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Ein ruhiger Gag bei Cmnbrai.
Deutscher Tagesbericht.

WB . Großes Hauptquartier,  28 . Nov.
(Amtlich .)

Westlicher Kriegsschiiuplak:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Bayerische Sturmtrupps holte » östlich von

Merckem eiuru Offizier , 46 Mann und zwei Ma¬
schinengewehre aus den belgischen Linie ». Tags¬
über lag starkes Feuer bei Poclcaprlle «ud zwi¬
schen Bezelarre uud Ghrluvelt.

Oestlich von Arras erhöhte Artillerietätigkrit.
Südwestlich von Cambrai ruhte gestern der

Kamps . Zwische« MoeuvreS u. Bourloa , bei Fon-
tvine und Creveeoeur war das Feuer zritweilig
gesteigert ; auch Cambrai wurde von den Englän¬
dern beschossen. Kleiner « Borsrldsgcfechte brach¬
te« Gefangene «nd Maschiurngewchre ei«.

Leeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Ans beide« Maasvsern lebte das Feuer am

Nachmittag ans . Eigene Erknudungru verliefe»
erfolgreich . Brr Dieppe wurde ei« franzöf,scher
Vorstoß abgewiesen.

Ocftlicher Kriegsschauplatz
«nd E-. ^

Mazedonische Front
Keine größere « Kampshandkungeu.

Italienische Front.
Italienische Angriffe gege« unsere GrbirgS-

stellungen auf dem Westufcr der Brenta uud aus
dem Mtc . Tomba scheiterte ».

Der 1. Generalquartiermeister.
Ludeudorss.

Gekündigte Munitionsverträge.
, Laut der „Magdeb . Ztg ." meldet «Daily Chro-

nicke" : Me neue russische Regierung hat die Ver¬
träge mit de» Berbündeteu auf Geschoßliefcrungrn
für die rusfische Armee mit sofortiger Wirksamkeit
gekündigt und die Rrlegung der Schulden Ruß¬
lands der kommenden Friedenskonferenz Vorbe¬
halten.

Die Schweiz lehnt die Vermittlung
für Lenin .ab.

Wie man den ..Baseler Nachrichten " aus Bern
drahtet , hat die Leninsche Regierung den schweize¬
rischen Bundesrat ringeladen , ihre Waffenstill¬
stands - und Friedensvo -rfchläge den kriegführen¬
den Mächten zu übermitteln . Der Bundesrat hat
nach Prüfung der Lage im ablehnenden Sinne
Stellung genommen.

Erregte Bolksstimmung gegen die Amerikaner.
Haag , 29 . Nov . (zb.) Wie verlautet , wird

me  amerikanische Botschaft in Petersburg von ei¬
ner starken Abteilung maximalistischer Truppen
bewacht,  da die Volksstimmrmg gegen die Ame¬
rikaner sehr erregt ist. hauptsächlich infolge eini¬
ger Artikel der großen amerikanischen Presse , in
denen die Russen mit der Kriegserklärung Ameri¬
kas bedroht werden für den Falk , daß sie ihre
Friedenspläne verwirklichen.

Das Vordringen in den Brentaschlnchten.
Kriegspresiequartier , 27. Nov . Die Kämpfe um

den Eingang in die große Brentaklause bei San
Marino sind nach zehntätigem Ringen abgeschlos-
senr Es geschah das vorwiegend durch Umgehun-
g« t , da in den Felsenkavernen und auf den
Schluchthängen der Verteidiger seine Kräfte stets
frisch ablöste , überhaupt in der Uebermacht war.
Das weitere Vordringen in der Brentaschlucht ist
von den Kämpfen auf der Hochfläche des Brenta-
knres abhängig . Dort kämpfen die Flankierungs-
koloirnen Scheuchen st uels  und der rechte
Flügel des Generals Krauß.  Me feindsiche Wi-
oerstandszone siegt im Raume des Col Moechin-
Monte Solone -Monte Grappa . Dort fällt die
Entscheidung in der jetzigen Phase des Gebirgs-

kkrieges.

Wilson als Regent der Entente.
Tpr „Roitcrdamsche Courant " meldet aus Lon¬

don : Me „Times " schreibt ! in ihrer politischen
Rubrik : Der Mittelpunkt des Interesses verschob
sich mit Oberst H o u s e nach Paris . Seine M i s-
i i on nach Europa wird für die zukünftigen Pläne
der Alliierten den Ausschlag geben.  Me
Nächsten Tage werden sehr wichtige Zusammen¬
künfte bringen . Ebenso wie hier aus beiden Seiten
des Kanals die Krwgsziele verglichen und in den
Hauptpunkten ausgeglichen werden , ist die Errich-
!ftmg des neuen Kriegsrates und die Regelung der
Einander widersprechenden Interessen bei der Mu-
Nftionserzeugung von direktem praktischen In¬
teresse . Dies alles wird zunächst die Aufmerksam¬
es der Regierungen und Stäbe ^so sehr in Beschlag
»whmen, daß die innerpoliftschen Fragen zurückge-
stellt werden müsien.

Me Entscheidungsschlacht zwischen Piave und
Brenta.

Der „Matin " meldet von der italienischem
Front : Das italienische Heer ist mit Unterstützung
der Truppen der Alliierten zur Entscheidung be-
Teft In längstens vierzehn Tagen wird sich das
Schicksal Oberrtali >7ns entschieden baden . Die

Limbnrq a . d. Lahn , Freitag , den 3 «». November 1917. 48 . Jahrgang.

Rußland bietet Waffen¬
stillstand«nd Frieden an.
MK. Berlin , 29 . Uov . Reichs

Kanzler Graf v. Kertling machte
heule dem Reichstag folgende
Mitteilung:

Die ntflT. Regierung hat gestern
von Darskofe Sfelo aus ein von
dem Uolkskommiffar der aus¬
wärtigen Angelegenheiten Krn.
Trotzki und dem Uorfttzenden
des Rates der Molkskornmiffare
Kerru Kenin «nterreichnetes
Funnentelegramm an die Re¬
gierungen und die Dölker der
kriegführenden Lander gerich¬
tet, worin fte osrfchlagt , ?u ei¬
nem nahen Termin in Rerhand-
lungen über einen Waffenstill¬

stand und einen allgemeinen
Frieden ein;«treten.

Ich stehe nicht an, r« erklären,
dast in den bisher bekanntenUor-
fchlügen der russisch. Regierung
diskutable Grundlagen für die
Aufnahme von Derhandlungen
erblickt werden können «nd dasi
ich bereit bin, in solche ein;n-
treten, sobald die russische Re¬
gierung hier;« bevollmächtigte
Vertreter entsendet . Ich hoffe
und wünsche, dasi diese Kestre-
bungen bald feste Gestalt anneh¬
men »nd «ns den Frieden brin¬
gen werden.

Schlacht um den Endsieg hat aber noch nicht be¬
gonnen.

„Petit Journal " erfährt von der italienischen
Front : An der Piave weichen die Deutschen nicht
von den beiden linksseitigen Brückenköpfen . Die
alliierten 120 000 Mann Hilfslruppen und reiches
Artilleriematerial sind an die italienische Front ab¬
gegangen . Der Sieg lwgt jetzt bei der Kampf-
freudigkeft und Widerstandskraft der Italiener.
Die nächste» Tage muffen über den Bestand der
neuen italienischen Front entscheide« .

Boa der Piave -Front.
Wien , 29. Nov . Das „Neue Wien . Abendbl ."

meldet von der italienischen Front : Die Italiener
verfügen dem Anscheine nach wieder über große
Munitionsvorräte . In der Kampfzone wurde bis¬
her kein einziger nicht italienischer Soldat fest-
gestellt.

Genf , 29. Nov . Das »Petit Journal " meldet
von der italienischen Front , daß die Verbündeten
den dritten Teil des verloren gegangenen italie¬
nischen Artilleriegeräts ersetzt hätten , während der
Rest erst in einigen Monaten zur Stelle tein
könne . Die Verbündeten hätten mit dieser Hilfe¬
leistung für Italien die Grenze ihrer Leistungs-
fähigkeit fast überschritten.

Die erbitterte Schlacht.
Schweizer Grenze , 29 . Nov . Die „Neue Zürch.

Ztg ." meldet aus Rom : Die Erbitterung der
Schlacht habe sich gesteigert . Deutlich zeige sich, daß
der Feind alle seine Kräfte zusanrmenziehe , um in
kürzester Frist die größtmöglichste Wirkung zu er¬
zielen , doch sei offenbar , daß die Italiener ihm
das Land Schritt für Schritt streitig machen wer¬
den , was aber nur gelingen könne , wenn Italien
bedeutende Verstärkungen erhalte . Infolge der
Heftigkeit des Ansturmes und der Gasangriffe
des Feindes seien die Verteidiger am Monte
Grappa Gefahr gelaufen , in einigen vorgeschobe¬
nen Stellungen überwältigt zu werden , aber es
gelang noch im letzten Augenblick , den feindlichen
Vorstoß durch tapfere Abwehr aufzuhalten.

Me Folgen kopfloser Flucht.
Lugano , 29 . Nov . Giornale d'Jtalia schreibt:

Es sind ganze Völker , die sich vom Norden nach
Mittelitalien wälzen und mrt ihren Flüchtlings-
Heeren alle Städte überschwemmen , auf den Stra¬
ßen kampieren , frieret : und zu verhungern
drohen . Die wenigen , die im Besitze von einigen
Mitteln sind , werden allgemein auf das scham¬
loseste ausgewuchert . In Rom kommt es vor , daß
die Flüchtlinge für eure alte Dachkammer mit ei¬
nen , allen Bett ohne Matratze 16 Lire zahlen . Alle
Blätter füllen lange Spalten , worin die Eltern
ihre Kinder oder umgekehrt suchen.

Me Landverteilung in Rußland.

Mt der von den Bolschewik ! angekündigten
L a n d v e r t e i l u n g ist , wie der in Czenstochau
erscheinende "Djennik Posiki " meldet , bereits be¬
gonnen worden . Nach der betreffenden Verord-
ntmg werden alle Ländereien , Klöster und alle
Apattagenbezieher zwangsweise enteignet  und
zwar in der Form , daß die Enteigneten später
von der versaffunggebenden Versammlung eine
noch festzusetzende Abfindung  erhalten.

Wie tiefgreifend  diese radikale Agrar-
r e f o r m in Rußland wirken muß , läßt sich schon
aus folgenden paar Zahlen begreifen . Im euro¬
päischen Rußland gehörten um das Jahr 1896 dem
Staat sowie der Kaiserfamilie Roinanow nicht we¬
niger als etwa 35 Prozent allen Grund und Bo¬
dens , also ein gutes Drittel . Das gilt besonders
im Norden und Nordosten des europäischen Ruß¬
lands . Dem gegenüber hatte die ganze ruffische
Bauernschaft nur 39 Prozent des Gnmd rmd Bo¬
dens . Aus diesen Zahlen ist atrck, zu ersetzen, daß
im enwpäffchen Rrrßland Zar Nikolaus für
die Wiedererrichtung des Znrenthron ^s aus die
russ . Bauern wenig wird rechnen dürfen . Die-
Volkstümlichkeit Lenins und Trotzkis beruht zwei¬
fellos cnif ihrem verlockenden Argrarpro¬

gramm,  das für Hunderttausende von russischen
Bauern wie Himmelsmusik klingen muß.

Der Gemeiuderat von Marseille in Unter¬
suchung.

„Pettt Journal " nwldet die Einleitung einer
Strafuntersuchung gegen den Gemeinderat in
Marseille wegen Friedenswerbung.

Die Suhneaktion gege » Rußland.
Genf , 29. Nov . Der hetltigen Eröffnung der

Pariser Konferenz sollen mindestens drei Sitz¬
ungen folgen . Den Vorsitz führt heute Clemen-
ceau , den späteren Sitzungen soll Pichon präsi¬
dieren . s

Als ganz neuer Programmptrnkt der Konfe¬
renz wird eine etwaige Enffchließung über eine
englisch-amerikanisch -japanische Sühneaktion in
der Mandschurei angekündigt.

Ein neuer Angriff aus eine « Grleitzug.
Kopenhagen , 28. Nov . Aus Bergen wird ge¬

meldet , daß wieder ein Geleitzug von deutsch>m
Tauchbooten angegriffen wurde . Der Geleitzug
bestand aus 7 Schiffen , die auf dem Wege von
Newcastle nach Bergen waren und von zwei engl.
Zerstörern und einigen Patrouillenbooten beglei¬
tet wurden . Am Dienstag morgen , dem Tage
nach der Abreise bemerkte man , daß zwei große
englische Schiffe mit Munition nach' Archangelsk
«nd ein neutrales Schiff verschwunden waren.
Gegen Mittag bekamen dann die Zerstörer Füh¬
lung mit zwei deuffchett Tauchbooten , ohne diesen
jedoch irgendwelchen Schaden zusügrn zu können.

Haag , 28. Nov . Reuter meldet aus La
Coruna : Auf den Kanarischen Inseln kamen 21
Ueberlebende des am Sonntag Nachmittag ver¬
senkten amerikanischen „Actäon " (600 To .) an.
Mei Boote mit dem Rest der Besatzung werden
vermißt.

WB . Rotterdam , 28 . Nov . Der „Maasbode"
meldet : Der englische Dampsier „Clangula ^ ' (1754
Br .-Reg .-To ) wurde auf der Reise von Liverpool
nach Rotterdam torpediert und sank . Der englische
Segler „Ramona " (127 Br .-Reg .°To .) ist gesun¬
ken. Nach einer Meldung vom 10. November aus
Stavanger ist ein von Hüll nach Norwegen aus¬
gefahrener Dampfer der Wilson - Linie  über-
follig . Man glaubt , daß er aus dem seitdem ein¬
getroffenen Geleitzuge weggeschossen wurde . Der
norwegische Dampfer „Wetorunt " , 966 Tonnen
groß , ist am 17. November torpediert worden . Der
norwegische Dampfer „Krosfond " , 1767 Tonnen
groß , ist am 22. November auf eine Mine gelau¬
fen oder torpediert worden . Der schwed. Dampfer
„Esmeralda " wurde versenkt.

Der widerhaarige Duchouin.
Amsterdam , 28. Nov . General Duchonin hat

einen Aufruf an das Heer gerichtet , worin er aus¬
einandersetzt , warum er dem Befehl Lenins , Unter¬
handlungen wegen eines Wafsftnsttllstcmdes zu be-
ginnen , nicht gehorcht hat . Er erklärt , über einen
Waffenstillstand könne nur eine gesetzmäßige ge¬
bildete und vom Volke anerkannte Regierung ver¬
handeln , und fügt hinzu , er werde nicht eher sei¬
nen Posten verlassen , als bis das Heer selbst eS
ausspmche , daß cs sich dem neuen Generalissimus.
Adj,staut Krylenko , unterwerfen wolle.

Schweden , uud Finnland.
Stockholm , 28. Nov . Aftonbladet fordert in

einein Leitauffatz , daß Schweden  aus Pflicht
gegen seine eigenen Jntereffen in Finnland
eingreife,  zum Schutz gegen die dort herr-
scheitde wachsende Anarchie , ttÄche die gesamte
schivedische Kultur in Finnland mit der Ausrot¬
tung bedrohe.

Das Elend an der Rordfrout.
Amsterdam , 28 . Nov . Me Daily News meldet

aus Petersburg : Die Lage au der » ördüchr » Front
ist beunruhigend wegen drohender Hungersrwt.
Eine Wvchr>lang war kein Brot vorhanden . Zwie¬
back gab es nur für zwei oder drei Tage . Me
Heeresdctegierteit empfahlen , die Soldaten grup¬
penweise zurückzunetzrnen , um eine allgemeine
Flucht zu verhindern , dir nattirlich Ansschveitun-

gen zur Folge haben müßte . An der Front bei
Dunabury hungern dir Soldaten ctbenfalls : es ist
einfach kerne Nahrung da. Man furchtt  Unruhen
unter den Truppen . Statt der 100 Bahnwagen,
die täglich nöttg sind, kommen nur 20 an . Die
Unordnung im Eisenbehnbetrieb ist infolge der
jüngsten Geschehnisse noch größer geworden . Elpe
Anzahl Truppen , die nach verschiedenen Orten
gehen sollten , kamen nicht voran , weil die Bahn-
linien zerstört worden warvn , als man das Dor-
rücken gegen Petersburg verhindern wollte . Diese
Mannschaften siegen nim an Orten still , wo keine
Lebeitsmittel erhältlich sind.

Der Bürgerkrieg in Rnßlaud.
Nach einer Meldung der Petersburger „Praw-

da ". des gegenwärtigen Regiernngsorgans , hat in
dem Heere des Generals K a l e d i n , der beschlos¬
sen hatte , gegen die Bolschewik! in Petersburg zu
marschieren , ein gewaltiger Kampf  stattge-
fundsn , in dem viele Kosaken-Regimenter für die
Bolschewiki Partei ergriffen . Zwischen diesen u.
den Kaledin treu gebliebenen Truppen kam es bei
Kaluga zu einer großen Schlacht Kaledin trug
zwar den Sieg davon , allein die Besiegten zogen
sich mit den inzwischen herangeeilten Bolschelviki
aus Petersburg nach Kiew zurück, wo sie in aller
Eile Hilfsbataillone bildeten und die Stadt nach
heftigen Straßenkämpfen den Truppen Kaledins
wieder entrissen.

Nathan , Großmeister der italienischrn Loge.
Aus der Schweiz , 29. Nov . Zum Großmeister

der italienischen Freimaurerei wurde E r n e st o
Nathan,  zum Stellvertreter Placido Marensi
aus Mailand erwählt.

Bulgarien und dir Geheinwerträge.
Sofia , 29. Nov . Me Veröffentlichung der Ge-

hemnverttäge ist hier G 'sprächsstoff aller Schich¬
ten ; den die vom Verband « siir Bulgarien geplant
gewesenen Grenzen und Nachbarn interessieren
jeden Bulgaren . Von allen Seiten hört man
Rufe dcr Erleichterung , daß es dem Verbände nicht
gelungen sei u. zuversichtlich nicht gelingen werde,
seine bedenklichen Pläne zu verwirksichen.

Die Ukraine.
WB . Stockholm , 29. Nov . Aus Haparanda wird

gemeldet vom 27. Nov . Laut „Djelo Narodna"
erklätte die ukrainische Zentralrada  am
20 . November bei der Ausrufung der Ukraine als
Republik , die mit dem übrigen Rußland eng ver-
bunden bleiben soll, sie w rde alle Kräfte darauf
einsetzen, die rusiische Republik zu stützen und ihre
Einheft zu fördern.

Dic Friedrnsschnsucht der Ukraine.
Das „Wiener Journal " berichtet aus Stock¬

holm : Das Moskauer „Echo Polski " bringt einen
Artikel der „Nowaja Sbisn " , in welchem gesagt
wird : Die Tagung der ukrainischen Soldaten der
Westfront beschloß, von der russ . Regierung die
sofortige Eröffnung der Friedensverhandlungcn
und Einstellung der Feindseligkeiten zu verlangen.
Ohne sich damit zu begnügen , fordert die Tagung
den ukrainischen Zenttalrat Mäda ) auf , die Sach«
der Beendigung deS Krieges in die Hand zu neh-
men . Dieser Beschluß kann nur als ein P e r s » ch
eines Sonderfriedens der Ukraine  mit
den Mittelmächten gedeutet werden.

Der Bundesral und die östlichen Fragen.
München , 29. Nov . (zb.) Wir erfahren von ei¬

ner besonderen , sehr gut imtcrrichtvten parlamen-
tarischen Stelle , daß der Bundesratsausschuß für
auswärtige Angelegenheften sich in seiner letzten
Sitzung eingehend mft der polnischen Frage u.vd
dem ganzen Komplex der Erörterungen der Ver-
hältniffe im Osten für den Fall eines russischen
Friedensvorschlages befaßt hat.

Die Freizügigkeit der Botschafter in Petersburg
gehemmt.

Basel , 29. Nov . (zb.) Der „Morning Post"
wird aus Petersburg telegraphiert : Die Regie¬
rung hat den Botschaftern die Reise in das Haupt-
quartier verweigert . Me Eisenbahn von Peters¬
burg nach dem Hauptquartter ist von einem maxi-
malistischen Pionier -Bataillon besetzt worden.

Deutscher Abendbericht.
WB .Berli « , 29. Nov ., abends . (Amtlich .)

Starke Artillerietätigkrit bei Poelcapelle.
Westlich von Bvurlon ist ein englischerAn-

griff  verlustreich gescheitert.
Bo » den anderen Fronten nichts Neues.

Wiener Tagesbericht.
Kien,  29 . Nov . Amtsich wird drrlauk-

bart:
An der Brenta und auf dem Monte Tomba

wurden italienische Angriffe abgeschlagen.
Sonst ist nichts zu melden.

Der Chef des Generalstabes.

Die hungernden russischen Soldaten.
Aus Haparanda lvird uns gemeldet : „Nofvoje

Shisn " veröffentlicht einen Aufruf der 12. Armee,
worin augenblickliche Entsendung von Proviant
verlangt wird , da sich weder Mehl noch Hafer mehr
an der Front vorfindet . Die Trappen hätten ihre
letzten Brotreserven aufgezehrt und mußten nun¬
mehr die Schützengräben verlassen , um sich Esserk
zu verschaffen. Die Millionenarince werde dadurch
gezw-uugen , die Frgnt zu öffnen . Kein GeseH
könne sie daran hindern.



+m Wm Ser ücenfi.Saoütoges.
Aus Berlin wird uns geschrieben:
lieber die Verfassungsreformvorlagen , die jetzt

dem preußischen Landtag unterbreitet lvorden
sind, >vird noch manches Wort gesprochen und ge¬
schrieben werden und darunr ist es unnütz und
rinzweckmäßig, sich gleich von vornherein zu ver¬
ausgaben . lieber die grundsätzliche Stellung der
Zentrnmspartei zur Frage der Wahlreform in
Preußen kann kein Zweifel bestehen, denn alle Er¬
klärungen . die seit Windthorsts Tagmr von den
zuständigen Stellen der Partei zur preußischen
Walllrechtsfrage abgegeben worden find, bewegen
sich in derselben Linie und darunr können wir auch
mit Befriedigung feststellen, daß die der preußi¬
schen Volksvertretung von der Regierung nun¬
mehr unterbreiteten Vorschläge sich im Rahmen
dessen halten , was von seiten dev Zentrumspartei
als notwendiges Erfordernis einer zeitgemäßen
Refonrr der preußischen Verfassung erachtet und
angestrebt worden ist. Niemand wird glauben
wollen , daß die jetzt vorliegenden Refonnvorichläge
der Regienmg ein geschlossenes Werk darstellen
und so wie sie sind ungefährdet und ohne stampf
durch alle Klippen der parlamentarischen Beratung
hindurchgelangen werden . Wir haben bis zu den
königlichen Wahlrechlserlassen den Standpunkt
vertreten , daß eS besser wäre und dem so dringend
notwendigen inneren Frieden ebenso dienlich
wäre , wie es den Ansprüchen unserer an die Front
gebundenen Kämpfer entspräche, wenn die Lösung
der Wahlrechtsfrage bis auf ruhigere Zeiten ver¬
schoben würde ' aber nachdem nun einmal die ent-»
scheidenden Instanzen eS für richtig befunden
haben , dem preußischen Volke schon jetzt ein an¬
deres Wahlrecht zu verleihen , können wir nur den
Wunsch hegen, daß die Kämpfe , die jetzt um daS
Wahlrecht entbrennen werden , der inneren E 'nheit
und Geschlossenheit des Volkes keinen Abbruch tun
werden . Die erste Aufnahme , die die Vorlagen
tn der Oeffentlichkeit gefunden haben, ist erfreu¬
licher Weife ruhig.

Die Gnlhüllmrge» von
Petersburg.

Wien , 28 . Nov . Mit scharfen Hieben geißelt
die hiesige Presse die Verlogenheit Eng¬
lands  und des ganzen Verbandes . Währmd sie
immer noch gleißnerisch die Befreiung und Selbst¬
bestimmung der kleinen Völker, den Sieg der De¬
mokratie und die Vernichtung des preußischen Mi¬
litarismus als ihre Kriegsziele ausgäben , wollten
sie die Selbstbestimmung des russisch Volkes nach
den ali -rdeniokratischsten Grundsätzen, wie sie Le¬
nin aufgestellt habe, mit Gewalt verhindern . Aber
die von Lenin veröffeutlichtru Gehcimvrrträge
rissen ihnen die heuchlerischeMaske vom Gesicht u.
zeigten sie der gesamten Welt als erf -illt von un¬
gezügelt schamloser Raubsucht. Besonders kräftig
unterstreichen die Blätt - r die Heuchelei, die darin
liege , daß das demokratische Rußland , weil es sich
von diesen schmachvollen Verträgen lossagen wolle,
von seinen Verbündeten in gemeinster Weise ge¬
schmäht werde, , während das treubrüchige
Italien  wegen seines hinterlistigen Anfalls auf
sinne schwerbedrängten Bundesgenossen von ihnen
mit höchsten Lobsprüchen, gepriesen worden sei.

Der tiefe Eindruck in Schwede«.
Stockholm , 28 . Nov . Die Enthüllungen der

Petersburger Prawda über die russische Expon-
sivpolitik machen hier den allergrößten Eindruck.
Bereits gestern abend wurde ein Flugblatt ver¬
breitet , worin vor einer Wendung der schwedisch-n
Handelspolitik unter dem Druck der Weftmäch'e
eindringlichst gewarnt wurde . „Nya Daküight
Allehanda " nagelt im Leitaufsatz die zvnischcn
Pläne der russ. Imperialisten fest mit dem Mahn¬
ruf : „Bideant eonsules , n« quid detrimenti res pu¬
blica eäpiat !" (Die verantwortlichen Staatsmän-
nrr joliru uuspasien, daß der Staat keinen Scha¬
den ft de.) Nun liege , erklärt das Blatt , qstenbar
zutage , daß der Verband Schweden auf Verderb
und Untergang dem schwärzesten aller Russen,
Iswolski,  ausgeliefert hätte . Diese Mahnung
komme zrrr rechten Zeit , da ähnliche Pläne im
Werke seien. Schiveden des größten Teiles sttner
unerfttzlichen Handelsflotte  zu berauben.
Das schwedische Blatt fordert sodann mit Nach-
dnick eine Politik , die schwedische und nur
schwedische Interessen  vertrete.

Schweizer Urteil.
Die »Zürcher Post " nennt die Veröffentlichun¬

gen einen wahren Fa u stschla g gegen die Ge¬
he i m d i p l o m a t i e. Es sei nicht einzusehen.

Sie titaten DerM l>.Qrenltein.
Humoristischer Roman von Viktor Helling.

26) (Nachdruck verboten .)
„Das ist eine sehr interessante Nachricht, die du

mir da persönlich überbringst ."
„Warte es nur ab, den Grund hörst du schon

nochl"
„Spanne mich nicht auf die Folter !"
„Es handelt sich um deine Tischdame. Meine

Braut sagt, du mußt unbedingt Hilde Heth —"
„Mensch! tu mir die einzige Liebe." unterbrach

Egon den Freund , „und mach das nicht!"
„Nun , deshalb komme ich ja , um dich vorher zu

interviewen . Doch rührend nett von mir ?"
„Tu cs nicht, Biesilierski . Nicht meinetwegen

- - ich unterhalte mich mrt Gilde Heth genau so
g»rt und schlecht wie mit jeder anderen Braut-
jungfer . Aber Hildes wegen ! Das Mädchen darf
sich nicht länger diesen falschen Illusionen hin¬
geben. Es neckt und kichert schon an allen Ecken.
Selbst Orenstein macht bereits zarte Anspielungen.
Und ich führe das arme Kind in jeder Gesellschaft,
die der Herrgott in Preußisch-Frauenstein werden
läßt , zu Tisch. Das geht nicht weiter so. Ich
werde — "

„Ja , was denn nur ? Was wirst Du denn ?"
„Ich werde ihr einfach reinen Wein ein-

schenken."
„Brav , mein Alter ! Aber 'ne heikle Geschichte.

Da du aber anerkanntermaßen ein geschickter
Mensch bist — das haben wir eben wieder erlebt,
als du dein Talent im Herbeischaffen geraubter
Brillantkronen entfaltet hast! — so werde ich mit
der Tischordnung so verfahren , als ob Hilde Heth
bereits ihren alten Verehrer wieder in Gnaden
angenommen hätte ."

„Darum bitte ich. Gib sie Schadowski als
Brautjungfer ."

„Schön . Wen geben wir dir dann aber? Du
wirst doch nicht Frau Gabriele Orenstein fiihren
wollen ?"

„Wenn 's sein muß, " lachte Egon , «auch das,

weshalb eine grundsätzliche Ausschaltung der ge¬
heimen Verträge anderen Staaten nicht ebenso
möglich sein sollte wie der Schweiz . Die russische
Publikation erscheine als ein begrüßenslverter
großer Forffchritt auf dein Wage zur Verhütung
künftiger Kriege . Besonders weist die Zürcher
Post auf die schinerzhaften Enthüllungen hin , _bic
die Veröffentlichung den Rumänen  bringe . Sie
schreibt: „Auch wir Schweizer können aus dieser
Ivegwerfenden Behandlung Rumäniens eine Lehre
ziehen. So iverden die kleinen Nationen behan¬
delt , die ihr eigenes Schicksal mit demjenigen der
streitenden Großmächte verbinden wollen und sich
einbilden , dem Zünglein an der Wage des Schick¬
sals den entscheidenden Ruck zu gben . Gewiß
wird das Los Rumäniens den Gedanken, daß die
kleinen Staaten mit einer unbedingten und ab¬
soluten Neutralität am besten fahren, für alle Zu¬
kunft bestärken. Also auch in dreier Hinsicht wird
der Welt mit der Publikation der Gehei mdoku-
nrente ein Dienst geleisvtt."

Der Eindruck in Holland.

Haag , 28. Nov . lieber die Veröffentlichung
der russischen Geheimdokumente schreibt der „Haa¬
ger Nieuwe Courant " ironisch: Tropfenweise
lernt man nun die Mittel kennen, mit denen die
Wunden geheilt w-uden sollten , die der Militaris¬
mus der Welt mrt seinem tollen Biß verursacht
hat. Die Heilung fallt « auf iniperialistischem
Wege geschehen.

Das „Vaderland " sagt : „Für die Entente hat
die Veröffentlichung vorläufig das Unangenehme,
daß wenig in den Dokumenten vorhanden ist, was
sür den Kampf zu Grmsten der unterdrückten Na¬
tionalitäten u. für die höchsten Güter der Mensch»
hei ! spricht. Es scheint vielmehr , daß man es mit
einenr ganz gewöhnlichen Krieg zur Erweiterung
des Gebietes und der Mackst zu tun hat, der im
Interesse des Handels auf Kosten des geschlagenen
Feindes geführt Ivird."

Die Schlacht bei Cambrai.
Der 27 . November war für die Verteidiger von

Cambrai  ein schwerer, aber glänzend bestan¬
dener Großkampftag . Die nichtigen , aus den
Dnnchbruch nach Cambrai abzielendcn Stöße der
Engländer gegen den schmalen Frontabschnitt
Bourlon —Fontaine sind nach anfänglichem Erfolg
völlig fehlgegangen . Bourlon und Fontaine , so¬
wie das dazwischen gelegene Gehölz , wurden durch
gewaltige deutsche Gegenstöße zu¬
rück  e r o b e r t. Da die Engländer iin Kanal¬
abschnitt La Folie —Crevecoeur und auf dem linken
Flügel nicht vorwätts kommen, haben sie die ganze
Wucht ihrer neuen Angriffe auf das Zentrum kon¬
zentriert . Trotzdem der Mißerfolg , doppelt schwer
durch schlimmste blutige Verluste . Die Lage unserer
Truppen ist absolut gesichert. Die Engländer ver-
bohren sich gewohnheitsgemäß in eine hoffnungs¬
los gewordene Sache . Marschall Haig zeigt sich
auch dieSrnal als eiu Meister in der Kunst, eine
unglaublich große Energie der schwachen Aussicht
auf einen Teilerfolg  zu widmen . Aber selbst
dieser Teilerfolg gelingt ihm nicht. Strategie sieht
anders aus , — Unsere Truppen leisten Unüber-
tteffliches -, sie halten die Frontlinie seit dem ersten
überraschenden Einbruch im wesentlichen unver¬
ändert.

Der Brückenkopf bei Zcmso« di Piave.

Unterhalb Salgareda in Richtung auf Treviso
behauptet die k. u. k. Infanterie trotz heffiger ita-
lienkscher Gegenangriffe den Brückenkopf Jen¬
son  auf dem W e st u f e r der Piave . Der sechs
Meter hohe Uferdamm schützt unsere Infanterie
ein wenig gegen das anhaltende schwere Flanken¬
feuer . Dw stalienffche Infanterie hat den Befehl,
unseren Briickenkopf um jeden Preis zu nehmen,
und sie - sanrmelt sich in den Häusergruppen von
Jenson , sowie in kleinen Föhrenwäldchm zu tapfe¬
ren Sturmangriffen , die spätestens beim Hand-
granaivenkampf abgeschlagen werden. Am 20 . be-

S ndas feindlich Trommelfeuer, dem nutzerSchutz des Bodennebels , welcher unser Sperr¬
feuer verzögerte , sechs Sturmangriffe folgten , wo¬
für die Italiener 14 Bataillone aufboten . Ma-
schinengewelire und Handgranaten sowie kleine
Infanteriegeschütze leiststen die Hauptarbeit der
erfolgreichen Abwehr . Seither wurden die feind¬
lichen Angriffe stets frühzeitig unter Vernich-
tungsfeuer genommen . Trotz der Aussage von
Gefangenen , daß die Italiener von Offizieren vor-
ge rieben werden , ist ihr zähes Angreisen achhns-
wett > wobei ihnen freilich eine mehrfache Ueber-
macht am Brückenkopf zn Gicke kommt. (Fkft. Z.)

Sie hat mich zwar auch in ihr Herz geschlossen,
aber das ist ungefährlicher ." Und er stand ans und
griff nach seinem Reitstock Er wollte übers Feld
reiten und sich in Ruhe überlegen , wie er am
besten zu Fräulein Heth sprechen könnte.

Unglücklich war Egon schließlich über die kur¬
zen Nachrichten von Deska . Sie war mit dem
Onkel Hals über Kopf von St . Moritz abgereist,
weil Onkel Egbett sich seit der Szene , die es im
Hotel wegen der verschwundenen Brillanten ge¬
geben hatte , unbehaglich gefühlt hatte.

Es mar nur gut . daß während seiner Abwesen-
heit alles rm Regiment so vortrefflich funktioniett
hatte. Hier saß er durch den merkwürdigen Zu¬
fall , der ihm auf dem Polizeibüro zu Hülfe ge¬
kommen war , nur noch fester im Sattel . Die
Sonnender Huld hatte ihm nie strahlender geleuch¬
tet, und das verursachte ihm ein gewisses Unbe¬
hagen.

„Ei , was sinnieren Sie denn da?" hörte er
plötzlich eine Stimme neben sich. „Regierungs-
sorgen ?" Im Nu wandte Egon sich um. Tatsäch¬
lich hatte er es gar nicht gehört , daß der General
hinter ihm hergeritten war . Er stammelte eine
Entschuldigung.

Der Generalmajor wehrte ab. „Warum denn?
Schließlich sind Sie ja nicht der selige Argus , der
überall Augen hatte ! Na , wie war 's in München ?"

„Ich habe meinen Onkel viel wohler angetrof-
fen, als ich erwartet hatte ."

„Das freut mich. Und von Ihrer Hilfe , die
Sie Orensteins bei dieser Gelegenheit gebracht
haben, spricht ja alle Welt . Meine Damen brcn-
nen darauf , mal ausführlich von Ihnen darüber
zu hören. Haben Sie heute abend was besonderes
vor ?"

„Nicht, daß ich wüßte , Herr General . Morgen
gedenkt ja Seine Exzellenz mit im Kasino zu
essen."

„Freilich . Zur Feier der Reitbesichtigungen.
Na , da wird natürlich alles in Sahne sein. Ich
was vorhin Ihren Oberstleutnant , der ist ja guten
Mutes . So 'n kleiner Luftwechsel wirkt manchmal
Wunder . Na , und wenn Sie »vollen , dann kom-

Dic Kuilftschätze in Brnctirn.
Berlin , 29 . Nov . (WB .) Mit dem überstürz-

ten Rückzug des italienischen Heeres und der
Flucht der Behörden und de» besitzenden Klassen
in Venetien blieben auch die wertvollen und teil¬
weise unersetzlichen Knnstschätze in den Kirchen.
Schlössern und Sammlungen unbehütet zurück.
Das Feuer , das die abziehenden Italiener stellen¬
weise auf die Magazine legten , griff auf die Kir¬
chen und Kunstdenkmäler über, während der plün¬
dernde Mob bis znni Eintreffen der deuffchen
Tnrppen die wettvollen Sammlungen in der bru¬
talen Gier nach Kostbarkeiten dnrchwühlte und
zerstreute und verschleppte. Italienische Flieger¬
bomben und Granaten aus weittragenden Ge¬
schützen setzten auch nach dem Abzug der Italiener
das Zerstorungswett sott . Besonders groß sind
die Zerstörungen an der Piavefront , wo die Batte¬
rien der Italiener und der Alliierten täglich rück¬
sichtslos Dörfer . Paläste und Kirchen beschießen.
U. a. wurde hier das dem österreicksischen Grafen
Col Alto gehörige Schloß San Salvador « durch
Granaten schwerster Kaliber planmäßig zerstört.
Was von Skulpturen , Bildern , von Fresken,
Tiepolos und Veroneses und Altargemälden
Tizians , zahlreichen Schnitzaltären und Elaletten,
Türen und Marmorkaminen vernichtet lvurde,
läßt sich noch nicht völlig übersehen. Durch Knnst-
gelehrte , die das deutsche Heer begleiten , wird
zwar das Menschenmögliche zur Bergung und
zum Schutz der gefährdeten Knnstschätze getan , doch
lassen sich diese Arbeiten bei deni rücksichtslosen
Feuer , mit dein die Italiener und ihre Bundes¬
genossen weithin ihr italienisches Land verheeren,
hinter dev Kampffront nur in beschränktem Matze
durchführen.

Ei « italienischer Lügenseldzug.
Berlin , 29 . Nov . (WB .) Wie zu erwarten war.

setzt in der italienischen Hehpresse ein neuer Lügen-
feldzug gegen Deutschland ein . Professor Cian be¬
richtet im „Corttere della Sera " von den Greuel¬
taten . die deutsche und türkische ( !) Tnrppen in
Udine  verübt haben sollen. Die Untaten der
tüttischen Truppen werden besondersMhrvorge-
hoben. — Die "Glaubwürdigkeit dieser durch¬
sichtigen Hetzversuche wird am besten durch die
Tatsache charakterisiett, daß an der deutsch-italie¬
nischen Front kein einziger türkischer
Soldat kämpft!

Teutschr Kriegsgcfangeue ans Afrika in Portugal.
Der „Temps " bettchtet der „Franks. Ztg ." zu¬

folge : 260 Deutsche, die von portugiesischen Trup¬
pen an verschiedenen Punkten Afrikas gefangen
genommen wurden , seien in Lissabon angekommen
und sofort mit Sonderzug in ein Lager gebracht
worden , wo sie bis zum Kriegsende festgehalten
werden würden.

Ein unabhängiger Staat ini Kankasns.
Amsterdam, 28 . Nov . Die „Times " meldet

aus Petersburg vom Freitag : Zeretelli  ist
auS dem Kaukasus zurückgekehtt. Er teilte mit,
das; sich dott ein neuer unabhängiger Staat gebil¬
det habe; die neue Republik habe schon ein Par¬
lament von 40 Mitgliedern gewählt , deren poli¬
tische Richtung sich mit der der russ. Sozialisten
decke,.
Die Ursache des russ. Waffcnstillstaudsangebotes.

Die „Tägl . Rundschau" meldet : Wo die eigent¬
lichen Ursachen des russ. Waffenstillstandsange¬
botes liegen , zeigt eine Mitteilung der „Birs-
hewija Wjedomosti ". wonach der Regierungskom-
misiar bei einem sibirischen Armeekorps Tttbuwski
am 1. November folgendes Telegramm an den
Ministerpräsidenten , den Kttegsminister und den
Vorsitzenden des Vorparlaments gerichtet hat:
„Das Heer ist von der Heimat vergessen und im
Stiche gelassen. Es ist seinem Schicksal überlassen
und leidet unter den schtversten Entbehrungen.
Es leidet bitteren Mangel an Brot.  Fourage,
Stiefeln und warmer Kleidung und braucht drin-
gend Verstärkungen . Weiß das die Negierung,
weiß das Rußland ? Zum ersten Male während
dieses Ktteges können die Feldbäckereien wegen
Mangels an Mehl tagelang nicht arbeiten . Die
Offiziere und Soldaten können in den vordersten
Stellungen ihren Dienst nicht tun , weil sie keine
Stiefeln  mehr haben. Die Pferde sind wegen
des Futtermangels in einem derartigen Zustand,
daß kein einziger Batteriechef die Sicherheit haben

kann, daß seine Pferde die Geschütze vorwätts
bringen können, wenn sie eimnal auf die chauf¬
fierte Sttaße vorlvätts gehen sollen . In den
Schützengräben fragen mich die Soldaten , warum
keine Verstärkungen geschickt werden , während sich

men Sie heute zu unserm gewohnten Löffel
.Suppe ."

„Sehr vielen Dank !" , .
General trennte sich mit einem Hände¬

druck. Egon sah ihm bitter lächelnd nach, als er
mit seirrer Stabsordonnanz davonsprengte . „Also
heute !" dachte er.

Und der Abend kam. Hilde Heth musizierte
nach Tisch. Er war allein mit ihr rm Zimmer,
und es schmerzte ihn , so oft er ihren Blick, der fast
etwas Fragendes an sich hatte , ans sich ruhen
fühlte . Bis sie dann das Notenhest fottlegte und
unvermittelt sagte : „Sie sind zerstreut, Herr von
Höchst. Drückt Sie ein Kummer ? Kann ich Ihnen
helfen — wenn Sie mich Ihres Vertrauens wür¬
digen ?"

Da wußte er sie gttommen , die Stunde , da
er ihr grausam das offene Visier zeigen mußte.
Zwischen ihm und der ahnungslos verblendeten
Hilde durfte kein falsches Spiel mehr sein. Und so
sprach er alles aus , was er auf dem .Herzen batte.
Von der Wunde sprach er, die ihn hierhergefühtt
hatte — gegen seinen Willen ! — auch nicht, um zu
vergessen oder für seines Herzens Wunde Heilung
zu suchen, sondern um hier den Mut zu finden,
mit dem er eines Tages wieder vor den Vormund
seiner Heißgeliebten treten konnte, um zu sagen:
„Gib sie mir heut', die Du mir damals nicht geben
wolltest !" Und von der Not des anderen sprach er.
der um seinetwillen unglücklich war , und dessen
Kummer Hilde nicht verstanden hatte — von Wolf
Schadowski , seinem Vorgänger im Amt . Und mit
so herzlichen und zarten Worten wußte er ihr, die
bleich und mit krampfhaft geschlossenen Lippen
ihm zuhörte , das alles zu sagen , daß er, als er
endete , zum ersten Mal seit langer Zeit mit sich
zufrieden lvar. Es war schwer gewesen, aber er
hatte es fertig gebracht, sie mit seinen Motten von
der Notwendigkeit dieser Aussprache zu überzeu¬
gen . und als schließlich Hilde ausstand und idm
sagte : „Ich danke Ihnen . Herr von Höchst!", da
fühlte er aus dem Druck ihrer Hand heraus , daß
es mehr war , als eine konventionelle Phrase . Ja
er bewunderte sie, wie ruhig und gefaßt sie war.

im Innern des Landes soviel Soldaten herum,
treiben , warum keine Stiefeln vetteilt iverden
wenn verlangt wird , daß die Soldaten im Hechc!
ini tiefsten Schnmtz Patrouillen gehen. Und ick
schäme niicb, den Soldaten ins Auge zu sehen nnd
ich kann ihnen keine andere Antwort geben, als
daß Rußland sie vergessen hat. Als Fronttom.
missar, der für die Erfolge an der Front verant¬
wortlich ist. halte ich diese Zustände für >,n.
möglich."

Landtags-Verhandlungen.
Preußisches Abgeordnetenhaus.

Berlin , 28. November.
Am Ministertisch : v. Hergt und v. Eisen hart,

Rothe.
Präsident Graf Schwerin  eröffnet die Sitzuno

um 1 Uhr 20 Minuten . *
Der Gesetzentwurf , betreffend Firma und Grund,

kapital der Seehandlung , wird nach dem Anträge der
Kommission , wonach die Firma lauten soll „Preußische
Staatsbank " (Königliche Seehandlung ), in zweiter u.
dritter Lesung angenommen.

ES folgt die Beratung der Anträge der verstärkte«
StaatshauShaltskommiffion, .betreffend

Sicherstellung der BolkSerniihrnng.
Die Anträge der Kommission fordern besonder» die
Förderung der landwirtschaftlichen Produktion . Damit
verbunden werden die Anträge der Konservativen auf
Freigabe von Leder  für die Landwirtschaft , be¬
treffend die Wiederherstellung der Freizügigkeit im
Handel , betreffend ' die Uederlassung von Holz an Bäk.
ker, betreffend die Zucht des schweren Pferdes und die
Anträge der Fortschrittlichen Volkspartei , betreffend di«
Zusammenlegung gewerblicher Betriebe und betreffe ^ » '
die Neberweisung von Mablauftragen an die kleinere» 1
und mittleren Wassermühlen.

Abg. L t p p m a n n (Volkspt .) führt als Berichter¬
statter aus : Seit der letzten Beratung über die Ernäh»
rungssrageu ist im Krieasernährungsamt eine Refor«
mation cmHanpt und Gliedern erfolgt . Die Znsam- -
menhanglosigkeit des KrieySernährungsamteS gegen¬
über den Bundesstaaten ist nn Wesentlichen geändert.
An die Spitze des KriegsernährungsamteS ist eine
Persönlichkeit getreten , die zugleich mit der Stellung !
des preußischen Staatskommissars für die Volksernäh - 1
rung betraut und mit alle » Machtvollkommenheiten 3
ausgerüstet ist. die es ihr möglich macht, die VolkSer- i
nährung über bundesstaatliche IJnstanzen hinweg zu
gestalten , wie sie sie gestalten will . E»ne straffere Or-
ganisafton der Kriegsernährung ist durch die Reichs- j
getreideordnung und die Kartoffelordnung erfolgt . Die
Gru '-läge der Bewirtschaftung der trrnte darf nur '
eine gesunde Statistik sein . Die ländliche Bevölkerung 3
sollte über die Vorräte genaue Angaben machen, s
Falsche Angaben gereichten ihr selber zum Nachteil, 4
wie wir es bei dem Mangel an Saatkartoffeln im letz¬
ten Frühjahr gesehen haben . Die neue Ernte im Brot»
körn ist mäßig , in Futterkorn nicht genügend . Da « ?
gegen ist die Kartoffelernte als gut zu bezeichnen. -
Haben wir aber eine gute Kartoffelernte , so ist

die Ernährung der Bevölkerung gesichert.
Wünschenswert ist die Vergrößerung der Anbaufläche
für Kartoffeln . Vor allem muß dafür gesorgt werde«, -
datz rechtzeitig .Kartoffeln in genügendem Maße zur
Verfügung gestellt werden . Es ist zu hoffen , daß di«
bisherige Ration in Brot ausrechterhalten werden
kann. Dagegen ist nicht mit Sicherheit aus die Jnne-
haltung der bisherigen Fleischration zu rechnen. Durch
die Abschlachtung der jungen Schweine ist der
Schweinebestand der Friedenszeit um 80 Proz . herab»
gemindet worden . Die Kommission empfiehlt , daß
Eier , Obst und Gemüse in Zukunft von der Zwan, »-
bewirtschaftung , die sich nicht bewährt hat» frei blei-
bea sollen . Vielfach ist angeregt worden , den Handel I
der vielfach jetzt durch die - Kriegsgesellschaften einge «.H
engt ist, wieder in seine Rechte einzusetzen. Jedenfalls ^
muß nach Friedensschlnß der Handel , namentlich für J
den Einkauf von Lebensmitteln , wieder freie Hand -
haben. Die Bureaukratie ist nicht fähig , das Ausland ,
für den Zwischenlandmarkt nach dem Kriege zu er¬
setzen. Wir müssen vor allem darauf bedacht kein, nach
dem Kriege die Produktionskraft unserer Industrie H
durch Beschaffung von Rohstoffen wtever herzustellen . j
Wenn es uns gelingt , unsere Industrie wieder zu he¬
ben, dann haben wir den wirtschaftlichen Kamps, den
England vom Zaune gebrochen hat, gewonnen . Ich
hoffe , daß die Anordnungen des KriegSernährungsam - ,
tes über die Ernährungsfiagen von der Landwirtschaft j
mit Vertrauen erfüllt werden . -

Staatskommissar für die VolkSernährung v. Wal - ,
dow:  Ich rechne auf das vertrauensvolle Zusammen - '
arbeiten mit dem Herrenhause . Mit Ihrer Unter«
stützung, hoffe ich. wird es gelingen , die Ernährung
unseres Volkes in diesem schwierigen Kriegsjahr
sicherzustellen, den uns aufgezwungenen Existenzkampf
siegreich zu bestehen und den Aushungerungsplan Eng¬
lands zuschanden zu machen. Ich bin bereit , Vorschläge
zur Verbesterung der Organisation zu prüfen . Solang«
aber unsere Absperrung vom Weltmarktverkchr fort-
dauert , muß an dem Grundsatz der öffentlichen Bewirt¬
schaftung festgehalten werden . Der im Reichstage ge«
aebenen Anregung , den Gemeinden aus Neilbsmitteln
Zuschüste zu gewähren , um die Lebensmittelpreise für -
die minderbemittelte Bevölkerung herabzudrücken, steht
die Regierung wohlwollend gegenüber . In das letzt« ;
Wirtschaftsjahr sind wir n,cht ohne Schwierigkeiten -
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XVI.
Bei einer militärischen Kritik redet immer der

Jüngste zuerst. So war 's mch bei der Rcitvesich-
tigung der vretten Schlesischen Dragoner Nr . 7 zu
Preußisch-Frauensttin . drs heute zu Ehren Seiner 4
Exzellenz des Herrn Divisionskommandeurs von i
Binsemann sein festliches Frühlingskleid cngelegt
hatte . >

Oberstleutnant von Oren 'tein lobte nur schlich- <
tern , aber der Brigad .Kommandeur unrcistrich das j
gespendete Lob, und Seine Eizellen ; gerutste. auf :
beides in ausgiebiger Weise Streusand zu werwn . j
— Und das lvirkte nna m̂ein beruhigend . Die \
Pferde hatten sich ihren Hafer , die Retter ihren ;
Nachturlaub und das Offizierskorps mit seinem
ritterlichen Konmmndeur an der Spitze das i
Liebesmahl verdient . Grzellenz Binsemann ver¬
schönte das Fest , und ttngs auf der festlichen Tafel '
schäumte und perlte in den großen Römern die j
goldene Bowle , welche Oberstabsarzt Sustrate mit
fachkundigen .Händen angesetzt hatte.

Der Oberstleutnant waff manchen dankbaren j
Blick zu seinem Adjutanten hinüber , denn im j
füllen glaubte er, daß er diesem geschickten jungen;
Manne es nicht zuletzt zu verdanken hatte, daß der
Löwe Heth jetzt so gezähmt war . und wenn es auch j
ratsam ist, selbst mit gezähmten Löwen noch ]
immer vorsichtig umzugehen — das eine stand fest,
daß der General heute durch nichts den Ftteden
des Hauses stötte.

(Fottsetzung folgt .)

Das gefährdete französ . Großkapital . - -
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Genf , 28 . Nov . (zb.) Das Vorhaben der russ. 5
Negierung , alle russischen Depotsgelder industtiel - :
h>r Natur zu verstaatlichen , rlef in der Patt sec
g i n a n z w e l t große Unruhe hervor. Der Mi¬
nister des Aeußern und der Finanzminister konn¬
ten mangels einer Verbindung mit Petersburg
über das gefährdete französische Großkapital tei'j
nerlei beruhigende Auskunft geben. —< — j
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Versorgung mit Brotaufstrichmitteln
«sichert. Würde uran Obst und Gemüse von der
Zwiiiigsbewirlschaftung freilassen , so würden die
Preise steigen und die minderbemittelte Bevölkerung
Mrde nichts taufen können. Tie Förderung der land-
wirlschaftlichen Produktion halte ich für eine der wich-
,jgs!en Aufgaben unserer Kriegswirtschaft . Die Ge-
länitlage unserer Ernährung ist derart , datz unsere
xersorgung mit Volksnahrungsmitteln , mit Brot und
Kartoffeln gesickert ist und daß auf anderen Gebieten
hje Schwierigkeiten überwunden werden können . Es
ist beabsichtigt, in erhöhtem Maße für eine Aufklärung
jn Stadt und Land über die Notwendigkeit der wtrt-

1 schüft!ichen Kriegsmatznahmcn vorzusorgen . Wie un¬
sere Helden auf dem Schlachtfelde kämpfen, so stritte
auch die Bevölkerung auf dem Lande und in der Stadt
in i.vaterländischem Pflichtgefühl zusammenstehen.
Dann werden wir unseren Helden draußen würdig
sein, dann werden wir trotz der Uebermacht der Feinde
siegreich aus dem Kampfe heroorgehen . (Lcbh. Beif .)
- Abg. von der Osten (kons.) : Der Appell de?
Herrn StaatSkommiffarS an das Vaterlands - und
Pflichtgefühl findet bei- der Landwirtschaft ein lebhaf¬
tes Echo. Die Erzeuger auf dem Lande müssen in die
Lage versetzt werden , gilt und reichlich zu produzieren.
Die Ueberfülle von Verordnungen ist gar nicht durch¬
zuführen. Sie haben nur das Bcrantwortlichkeitsge-
fühl abgestumpft . Infolge des mangelnden Saatgutes
find große Strecken des Landes unbebaut . Die Sta-
Mk über die Kartoffelernte wurde zu einer Zeit ver¬
langt. als die Ernte noch gar nicht abzuschätzen war.
Durch solche Maßnahmen wird die Landwirtschaft ver¬
bittert. Es ist dringend zu wünschen, daß die Beam-
tcnkörper sich bester über die Lage der Landwirtschaft
unterrichten. Die „Zwangsbewirtschaftung sollte auf
das notwendigste beschränkt werden . ES sollte der
Weg des allmählichen Abbaues versucht werden . Das
würde zur Beruhigung der landwirtschaftlichen Bevöl¬
kerung beitragen . Sie würde dann produktionsfreu¬
diger werden . Eine weitere Folge würde auch sein.

j die Gegensätze zwischen Stadt und Land gemildert
werden. lLebh. Beifall .) '

Die Weiterberatung wird auf Donnerstag 11 Uhr
dertagt. Schluß 4K Uhr.

Luvten die Mchlratioi , erhöhen u. auch die Kartoffel-
«kiexgnng ist reichlicher geworden . Es ist zu hoffen.
hm  unsere Brotgetreideversorgring für das ganze Jahr
«siwcrt ist. Freilich müssen wir mit den Vorräten spar-
ijjß umgehen und desbalb werden wir auch wieder zur
Wecknug übergehen . Die Befürchtung , daß durch den
»ftstdrusch Eelreidemengen verdorben sind, ist nickt
gug troffen . Die Kartoffektzrnte kann als befriedigend
«stleuweise als gut betrachtet werden . Dein Wunsche,
jjc Kartoffelration auf 10 Pfund zu erhöben , kann lei-

nicht entsprochen werde » . Bei der geringen Ernte
fc Hafer und Gerste steht leider für Schweine und
Aindvieh Körnerfutter nicht zur Perfügung , und bes¬
uch ist cs notwendig , den Schweinebestand zu verrin-

Wir iverden auch die Höbe des Rindviehbestan-
mit den verfügbaren Futtermitteln in Einklang

hftugen müssen. Das wird sich naturgemäß in der Wir-
,,,ng auf die Fleischversorgung ii.  auf die Gewinnung
hg« Milch und Fett äußern . Durch die Niahnahmen

Reichsstelle für Gemüse und Obst ist die Regelung
der

Löwen noch i
Mt;tne stand fest,

» den Frieden

kapital. - '

Lokales.
Limburg , 30. November.

Bei den neuen Brotbüchern,  die am
Samstag zur Ausgabe kommen, sind die Um-
schlage  wegen Papierersparnis in Wegfall ge¬
kommen. Die 4 Wochenkarten sind zusammenge¬
heftet und jede einzelne Karte hat seitlich einen
3 Zentimeter breiten Abschnitt (Stamm ). Die
Brotkartestvirddurch den Bäcker vom Abschnitt a b-
getrennt;  die 4 zusammengchesten Abschnitte
«üssen.vom Besitzer des Brotbuches aufbe-
wahrt werden,  weil sie bei der Neuausgabe
von Brotbüchern auf der Bürgermeisterei wieder
°bgeliefert werden müssen.  Die bis¬
herige Einteilung der Brotkartfelder ist unverän¬
dert geblieben.

— Mehlhaltige Nährmittel:  Auf
den Bezugsabschnitt Nr . 47 der Lebensmittelkarte
borden in nächster Woche meblhaltige Nährmittel
tmsgegeben werden.

— Sonntagsfahrplan Wiesbadcn-
Nicdernhausen . Vom 2. Dezember  ab
wird für die Strecke Wiesbaden -Niedernhausen
folgender Sonntags -Fahrplan anstelle des zurzeit
gültigen eingeführt werden : ab Wiesbaden 7.28,
3.49 u. 7.13; ab Niedernhausen 6.19. 2.00 u. 7.14.
Sämtliche Persvnenzüge haben 2.—4. Wagenklasse.
' — Die Handelskammer zu Limburg
Kahn) macht Firmen , welche Schulden bei Ein-
bohnern der besetzten französischen Gebiete haben,
ouf Wunsch eine Mitteilung.

— In der letzten Vollversammlung der
Handelskammer  zu Limburg (Lahn ) wurde der
Entwurf einer Novelle zum Handelskam-
7 e r g e s e tz besprochen. Die Versammlung schloß sich
m allgemeinen den Ausführungen der Sonderkommis-
imt des Deutschen Handelstags an . Abweichend davon
prach sich die Kammer dafür aus , daß auch Frauen,

Welche eine hervorragende Stellung im Geschäftsleben
ünnchmen, als Mitglied der Kammer wählbar sein
ollen. Weiterhin gab die Kammer verschiedene An¬
legungen bezügl . der geplanten Auflösung von Han¬
delskammern z. B . über Verteilung des Vermögens
Auflösung von Kammern gegen ihren Willen usw.
em Interesse der im Bezirk besonders vertretenen
Eitleren und kleinen Brauereien  faßte die
«ammer eine Entschließung , in der die Forderung ver¬
beten wird, daß man bei der Stillegung der Bettiebe
vicht bürokratisch vorgehe , sondern so vatz die tüchtigsten
betriebe erhalten bleiben sollen . Unter allen Um¬
länden sollte vermieden werden , daß denjenigen Braue¬
leien, welche zur Stillegung kommen, irgend welche
Materialien zwangsweise entzogen werden , damit es
svnen nach Friedensschluß möglich wird , ihren Betrieb
l» absehbarer Zeit wieder aufzunehmen . Eine allge-
flein gehaltene Beschwerde über Mißstände beim hie¬
lten Postamt soll von dem Vorstände eingehend ge-
-lust werden, bevor Schritte unternommen werden.

* Oeffentlicher Vortragsabend
Bootshaus.  Nächsten Mittwoch (5 Dez.)

nndet in den Räumen des Verwundetenheims im
Mhöferweg (Bootshaus ) der in der gestrigen
Ausgabe bereits angekündigte öffentliche
Schubert - Abend  statt . Jn liebenwürdiger
Wse hat Fräulein Maria Lerner  aus Köln
Sopran) auch für diesen Abend ihre künstlerische
ntwirkung zugesagt. Die Eintrittskarten sind in
'schränktein Umfange von heute an in der Buch-
wdlung Hch. Aug. Herz erhältlich. Der . Rein-

FJtog der Einnahme soll dazu dienen, die Un¬
echten für die .Herbeiziehung namhafter Kräfte
M>ecks besserer Ausgestaltung der unseren Ver¬
wundeten von Zeit zu Zeit dargebotenen Vor-
^ags - und Unterhaltungsabende zu decken.
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Provinzielles-
^ ,-si Eschhofen, 29. Nov. Die Feier des goldenen
Pnesterjubiläums unseres ' Herrn Pfarrers
^agemann  verlief schön und erhebend. Mit

Goldkranz auf dem schneeigen Haar , begleitet
einer Schar weißgekleideter Kinder und dem

wrchenvorstand, die
Eliten, unter

ihn am Pfarrhaus abgeholt
dem Singen der Gemeinde „Gott

Vater sei geprießen" wurde der verehrte Seel¬
sorger zum Altäre geleitet, wo der fromme
Priestergreis das -Hochamt hielt, das durch mebr-
stimmigen Gesang des Kircheuchores verherrlicht
il-urde. In der Festpredigt wies Herr Domkapitu¬
lar Geistl. Rat Fischbach  darauf hin . wie der
hcchw. Jubilar lvähreud seiner 60jährigen Wirk¬
samkeit sich stets bemüht habe, durch Lehren des
Glallbens , der Gebote und Spendung der Sakra-
mente die Gläubigen auf die rechte Seite des
Weltenrichters zu führen . — Sb schon Herr Pfarrer
Hagemanir jede äußere Ehrung abgelehnt hatte,
einpfand die Gemeinde es doch als Bedürfnis^
einen Familienabend zu veranstalten , der l^e-
legenheit bat durch Glückivnnschgedichte, Festspiel,
Huldignngsreigen der Kinder . Stellung einer
Ehrenphrainide . Lieder, vorgetragen vom Kinder-,
Männer - und Kirchenchor, und Darbietung wert¬
voller Paramente , von denen besonders ein kunst¬
voller. von Jungfrauen des Ortes gesttckter Cbor-
mmttel erlvabnt zu werden verdient , ihrer Liebe
und Dankbarkeit Ausdruck zu verleihen . — Herr
Pfarrer Burggraf  in Talhein : kam nach an¬
strengendem Sonntagsgattesdienst und bei schlech¬
ter Witterung nach Eschhofen, um als dank-
barer ehemaliger Schüler seinen! väterlichen
türeimde die Festrede zu halten , anknüpfend an
die Warte der Geheimen Offenbarung : „Ich kenne
deinen Glauben , deine Werke, deine Liebe nnd
dein letztes Werk ist das größte ." — Der Land-
ratsvertreter Hr . Assessorv. B o r cke aus Limburg
beehrte dle Feier mit feiner Aittvesenheit u. über¬
reichte dem hochw. Jubilar in höherem Aufträge
intt Worten ivanner Anerkennung den Roten
Adlerorden 1. Klasse. Möge sich erfüllen der
Wunsch in dem gemeinschaftlichen Liede:

„Laß ihn. »Herr , der Pfarrgemeinde
Noch als Hirten manches Jahr !"

D Eschhofen, 29. Nov. Fahrer Josef F l u ck.
Sohn des Landwirts Job . Fluck 3. von hier, wurde
vor Verdun mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse
ausgezeichnet.

* Freiendiez, 29. Nov. Eine nette Gesellschaft
wurde vorgestern morgen am Frciendiezer Bahn¬
hof (Westerwaldbahn) von Herrn Bahnhofsver-
tvalter Martin  sestgenommen . Es han¬
delt sich zun: Frauen nnd zwei Herren,
die in der Nacht vorher in Brückrach¬
dorf bei Dierdorf bei einem Landwirt ein Schtvein
von 200 Pfund aus dem Stalle gestohlen nnd ab-
geschlachtet hatten . Bei ihrer Festnahnie fand man
das Fleisch in einem Koffer cincjepackt. Lunge,
Leber und sonstige eßbare Eingstverden sowie zwei
Schlachtmesser u. außerdem zwei wertvolle Treib-
rienieu von einer Dreschmaschine in einem Karton
eingepack̂«»Las Auftreten , Benehmen, sowie Klei-
dung (di^ vamen trllgen wertvolle Pelze und
Schleier) ließ nicht erkennen, daß man es mit . ei¬
ner solch sauberen Gesellschaft zu tun hatte. Die
Verhafteten stammen aus Essen; sie wurden vor¬
läufig dein Zentralgefängnis Freiendiez zuge¬
führt.

S Niederhadamar , 29. Nov. Musketier Julius
Reuth  von hier erhielt fiir hervorragende
Tapferkeit vor dem Feind« das Eiserne Kreuz
2. Klasse.

* Oberweyer, 29. Nov. Dem Musketier Wil¬
helm K o ch, Sohn der Witwe Kath . .Koch von hier,
wurde für tapferes Verhalten das Eiserne Kreuz
2. Klaffe verliehen. Koch ist der jüngste Krieger
unserer Geineinde, dem diese Auszeichnung zuteil
wurde. .

* Irmtraut , 29. Nov. Der Gefr . Wilhelm
S i in o n von hier erhielt in den heißen Käinpfen
in Flandern für belviesene Tapferkeit das Eiserne
Kreuz 2. Klasse.

X Ellar , 29. Nov. Musketier Wilhelm Höh-
l  e r , Sohn des Landwirts und Wagners Wilhelm
Höhler von hier, erhielt das Eiserne Lkreuz2. Kl.

ht. Schwanheim, 29. Nov. Der 20jährige Fuhr-
mann Häuser  wurde beim Holzabfahren aus
dem Frankfurter Stadtwalde durch den Hufschlag
seines Pferdes zu Boden gerissen und geriet da-
bei vor die Räder des schwer beladenen Wagens.
Er wurde überfahren und auf der Stelle g e -tötet.

ht. Wiesbaden, 29. Nov. Die Bluttat , der am
Sonntag Frau Ehret  zum Opfer gefallen ist,
stellt sich den neueren Ermittlungen der Polizei
zufolge als ein kaltblütig überlegter Mordanschlag
des Karpczak dar. Dem Mörder ist man seit hertte
auf der Spur . Karpczak hat Kompagniekamera,
den gegenüber kurz vor der Mordtat erklärt , daß
er eure „große Sache" gegen eine Bäckerfmu
plane, bei der 1000 Maick zu holen seien. Wenn
die Frau sich wehre, schlüge er ihr eins auf den
Kopf. Man hielt die Reden des Karprzak s»r Auf-
schneidereien und legte ihr deshalb keine Bedeu-
tung bei. Einige Tage später wußte man , daß es
dem Burschen Ernst mit seinen Worten gewesenwar.

Letzte Rachrichte«.
Me Rede der RelAWe».

Reichskanzler Graf v. Hertliug : Meine Herren!
Nachdem Seine Majestät mich an diese Stelle be¬
rufen hat, habe ich die Ehre , den Reichstag zu bc-
grüßen. Ich möchte sofort Ihrem Herrn Präsiden¬
ten m,'inen Dank für die fteundlichen Worte aus-
drucken, die er in seiner Ansprache an mich gerichtet
hat. Mögen die von ihm ausgegangenen Worte
gegenseitigen Verttauens in allen Verhandlungen
nachklmgen. (Beifall .) Meine Herren ! Wie der
Herr Präsident beinerkt hat . bin ich Ihnen ja kein
Freinder . In zw?i durch sechsjährige Frist ge>
treilnten Abschnitten bin ich mehr als 30 Jahre
Mitglied dieses Hauses gewesen. Ich habe auf ver¬
schiedenen Gebieten mit Angehörigen aller Par-
tcren zusammengearbeitet. Als ich im Februar
1912 an die Spitze des bayerischen Ministeriums
berufen wurd-' . wodurch meiner parlainentarischen
Tattgkett ent Ende gemacht wurde , ging ich von
tzler mit dem Bewußflein . viele Freunde . luanche
polittjche Gegner , aber , wie ich vertraue , keine per¬
sönlichen Feinde zurückzulassen. (Lebhafte Zu-
stummmg auf allen Seiten .) Jn diesem Vertrauen
und kn dankbarer Erinnerung an jene Jahre trete
ich jetzt vor Sie hin . Wenn ich mich in sttirmbe-
wegter Zeit entschlossen habe, das schwere und ver¬
antwortungsvolle Amt des Reichskanzlers zu über-
nehmen, wenn ich gewickstige Bedenken zurückge¬
drängt habe, die sich allein schon aus meinem vor-
geschrtttenen Alter ergeben könnten, so leitete mich
dabei die Ueberzeugung. daß es Pflicht sei, die im¬
gesucht an mich herangetretene Ausgabe nickst abzu-
lehncn, und daß es Pflicht sei, dem Vaterland je¬
des. auch das sckstverste Opfer zu bringen . Ich dachte
an unsere Brüder und Söhne , di« seit 40 Monaten
jeden Tag ihr Leben für das Vaterland einsetzen.

Jhrenl Geiste wollte ich folgen. (Lebhafter Beif .)
Aus dieser Gesinnung heraus , meine Herren , bin
ich dem an mich ergongemn Rufe S . M . des Kai¬
sers gefolgt und in dieser Gesinnung bittz? ich Sie
um Ihre vertrauensvolle Mitarbeit . (Beifall und
Zusttmmung .) Wir stehen am Abschluß eines Jah¬
res, das auf den vielen Kriegsschauplätzen lveit-
reichende Entscheidungen gebracht hat . Stolz und
dankbar stelle ich fest, daß fast überall unsere Was-
sen, solooht die nnsrigen wie auch die unserer Ver¬
bündeten von Erfolg begleitet gewesen sind. Im
Westen, worauf auch sckwu der Herr Präsident hin¬
gewiesen hat , geht die Flandernschlacht fast un-
unterbrochen seit Juli ds. Js . fort . Nahezu das
gesamte englische Heer ist in der flandrischeu Ebene
in zahlenmäßiger Ueberlegenheit geg>>r unsere
Front angesetzt worden. Auch mehrere französische
Divisionen haben an dom Kampfe teilgenonrmen.
Aber unsere Flandernfront steht trotz des Verlustes
einiger Dörfer lmü Höfe in sich unerschüttert fest.
Ter Feind steht seiaun Ziele, der Erreichung der
flandrischen Küste zur Unschädlichmachungunserer
U-Bootbasis nach wie vor fern. Jn Erkenntnis
ihrer nutzlosen u. verlustreichen Angriffe in Flan¬
dern suck>eu die Engländer jetzt bei Cambrai die
Enffcheiduirg. Auf die tagelange Fenervorberei-
tung , die bisher ihren Angriffen vorausging , haben
sie dicsinal verzichtzst. An ihre Stelle ist der
Masseneinsatz von Tanks getreten . Trotz ihrer
Masse haben die Tanks die Hoffnungen , die Eng¬
land aus dieses Kriegsmittel gesetzt hat , nickst er¬
füllen können. Als Opfer unserer ersolreichen Ab-
toehr liegen sie zerstört auf dem .Kampffelde. (Leb¬
hafter Beifall .) Tie englischen Anfangserfolge ivur-
den durch das Eingreifen unserer Reserven pariert.
Die Schlackst ist noch in vollein Gange , aber unsere
Führer und Truppen sehen den siegreichen Aus¬
gang mit berechtigten! Vertrauen entgegen. (Leb¬
hafter Beifall .) Die Franzosen haben nordösüich
Soissons und Ärrdun örtliche Erfolge gehabt.
Diese auszubauen ist ihnen aber nicht gelungen,
da auch hier schnelle Gegenzüge 'unserer Führer
dem Feind jede sttategische Auswertung versagt
haben. Die kriegerischen Ereignisse nn Osten, die
zur Eroberung von Riga und Jakobstadt führten,
stehen in Ihrer aller Gedächtnis.

Das ruhmreiche Vordringen der verbündete»
Armeen in Italien hält die Welt noch heute in
Spannung . Ueberwälttgendes wurde dort in
iiberraschend schnellem Durchbrilchsaugrifs durch
schroffes Gebirgsgebiet gelöst. Italiens Heer hat
einen erheblicheit Teil seines Mannschastsbestan-
des und mindestens die Hälfte seiner sämtlichen
Kriegsmittek eingebüßt. Es hat reiche Vorräte lie¬
fernde Landstriche verloren. Die Beute zu bergen
ist bisher noch nicht möglich gewesen. Wenn wir
den gesamten Gewinn in (Seid unirechneten, so be-
zifferte er sich auf Milliarden . Ein weiterer Er¬
folg unserer Siege , am Jsonzo bis zur Piave war
für uns die wirksamste Entlastung unserer West¬
front . Jn gleicher Weise machen sich unsere Siege
auch in Mazedonien fühlbar , wenn der Feind die
geringen Erfolge, die er ivestlich des Ochridasees
errungen hat , freiwillig aufgab . Vor der Sinai¬
halbinsel arbeiteten die englischen Truppen gegen
die türkischen Truppen in Palästina und haben
dort anfangs gewisse Erfolge zu erringen vermocht.
Einen Einfluß auf die militärische Gesamtkriegs¬
lage haben diese Erfolge jedoch nickst.

Auf den Kriegsschauplätzen in Kleinasien und
im Irak hat sich di« Lage nicht geändert . Unsere
Flotte hat die auf ihr« junge .Kraft gesetzten Hoff-
nun gen durchaus erfüllt . Die Hochseeflotte und
deren rastlose Tätigkeit , die sich vielfach den Blik-
ken entzieht, haben den

Dank des Vaterlandes
verdient . Sie hat nach langer Pause seft der rühm-
reichen Schlackst am Skagerrak bei der Wegnahme
der Inseln Oesel, Dagö und Mohn in vorbildlicher
Zusammenarbeit mit dem Heer und bei dem kur¬
zen erfolgreickien Gefecht in der deutschen Bucht
der Nordsee gegen erhebliche Uebermacht ihre stete
Kampfbereitschaft von neuen: bewiesen. Als Schutz
und Rückhalt steht sie hiniter unseren U-Booten.
Sie deckt ihre Stützpunkte und sichert ihnen den
Weg ins fteie Meer.

Wegen Fernsprechstörungen läßt sich die Fort¬
setzung der Kanzlerrede nur in einem Auszüge
wiedergebeu: Unter lebhafter Zustimmung der
großen Mehrheit spricht er über die innere Politik
nn Reiche, wobei er auf die preußische Wahlrechts-
Vorlage und auf neue, die sozialpolitische Gesetz¬
gebung Deutschlands ausbauende Maßnahmen
der Regierung hinwies ilnd für die Handhabung
der Zensur zu einer im Gegensatz zu dem Stand¬
punkt der Ententemächte liberalen Auffassung des
Rechtes der freien Meinungsäußenkng bekannte.
Nach einem ergreifenden

Aufruf zur Einigkeit auf der inneren Front
führte der Reichskanzler über die allgemeine po¬
litische Weltlage etwa folgendes aus : Von ineinem
hochverehrten Amtsvorgänger habe ich ein kostba¬
res Erbe übernommen, die Pflege tinseres Freund-
schaftsverhältiisses zu - Oesterreich-Ungarn , zur
Türkei und zu Bulgarien . Geineinsam ist diesen
Bündnissen das Ziel : Die Verwirklichung der na¬
tionalen Ideale , die Sicherung des Gebietsstan¬
des und die Abwehr der feindlicheir Angriffe . Der
überragende Wert dieses Zieles stählte unsere Ent¬
schlossenheit. Jn dem langen blutigen Ringen wird
sie uns erhalten bis zum Ende des Kampfes . Un¬
seren treiren Verbündeten , mit denen die Vertei¬
digung der heiligsten Güter uns znsammengeführt
hat, und mit denen vereint auf den Schlachtffl-
dern und in der Heimat Taten von nnvergleick,-
licher Größe ausgeführt worden sind, gilt mein
Dank und meine Bewunderung . Darauf sprach der
Kanzler über

Das russische Friedensangebot
(siehe 1. Seite .)

Mit auftichtiger Teilnahme verfolgen wir die
lveiteren Entwicklungen des schwer geprüften russ.
Volkes. Möchte ihm bald die Wiederkehr geordne¬
ter Verhältnisse beschieden sein! Wir wünschen
nichts mehr als zu den alten nachbarl . Beziehun¬
gen zurückkehren zu . können. Was die ehemals
dem Zepter des Zaren unterworfenen Länder

Polen , Litauen und Kurland
betrifft , so achten wir das Selbstbestimmungsrecht
ihrer Völker. Wir erlvarten , daß sie sich selbst die
staatliche Gestaltung geben,, die ihren Verhältnis¬
sen und der Richtung ihrer Kultur entspricht.
Uebrigens sind dort die Tinge noch völlig in
der Schwebe. Die Nachricksten, di« vor einiger
Zeit durch die Presse gingen, als ob in einem
Punkte eine feste Abmachung getroffen worden
sei, sind den Tatsachen vorangeeilt.
Anders ist unsere Lage gegenüber ItaNcn , Frank¬

reich und England
seitdem wir und unsere Verbündeten uns in der
Antwort aus den FriedenKruf des Papstes auf den

Boden der päpstlichen Note vom 1. August 4917
gestellt haben. ,

Damit war freilich dem törichten Gerede, daß
es gelte, den den Frieden der Völker bedrohendest
deutschen Militarismus zu vernichten, jeder Boden
entzogen. Umgekehrt stellt es sich heraus , >vo in
Wahrheit der friedminordende Militarisnius . zu
suchen ist. In seiner Rede vom 26. Oktober 1917
hat der itaticnijck-e Minister Sonnino den Gedan
ken der allgemeinen Abrüstung ausdrücklich ab ge¬
lehnt . Der Gnmd hierfür ist bezeichnend genug:
Mau könne die stehenden Seere nickst entbehren mit
Rücksicht auf die inneren Gefahren, und Cleinen
ceau geht in seinem Zynismus so weit, von einer
friedlichen Völkergeineinschast der Zukunft , >no das
Recht an die Stelle der Waffengewalt treten soll,
atisdrücklich Deutschland und Oesterreich-Ungarn
auszuschließen. Lloyd George endlich erklärt k!ipp
und klar das Zweck des Krieges die Vernichtung A
des deuttchen .Handels. Der Krieg müsse fortgesetzt
werden, bis dieses Ziel erreicht sei. Wo in Wahr
heit die uns fälschlich zugeschobeuc Eroberungssucht
zu suchen war , das wird jetzt önrch die von der rus
sischen Regierung begonnene Veröffentlichung der st
seinerzeit abgeschlossenen Geheimverträge vor aller,
Welt in das hellste Licht gstetzt. Unser Kiiegsziel .<
ivar vom ersten Tage an die Verteidigung . des 4
Vaterlandes , die Unverlctzcheit seines Gebietes , }
die Freiheit und Unabhängigkeit seines Wirtschaft- 3
liehen Lebens. . n

Darum konnten wir den FriedenSrus des -
Papstes ffendig begrüßen. Der Geist, toorairs
die Antwort ans der Papstnote hervorgegangen ]-}
ist, ist auch heute noch lebendig, aber das mögen

sich die Feinde gejagt sein lassen , .
diese Antwort bedeutet keinen Freibrief

für eine freventliche Verlängerung des Krieges,
für die Fortsetzung des entsetzlichen Mordeyss
und der Zerstörung unersetzlicher Kulturwerte»
für das wahnsinnige Sclbstzerfleischen Europas
tragen die Feinde allein die Verantwortung , Sie
werden auch die Folgen zu tragen haben. Möge
das sich insbesondere Sonnino gesagt sein lassen.
Hat en die italienischen Machthaber, die die im-
glückliche Bevölkerung des schönen uns durch
tauffndsache Erinnerung verbundenen Landes
in den Krieg trieben, die ausgestreckteFriedens¬

hand des Papstes ergriffen, dann wäre die
furchtbare Niederlage seines Heekes mit allen sich
daran knüpfendm Folgen nicht gekonimen. Möch¬
ten sich das seine Freunde zur Warnung dienen
lassen, damit sie endlich der Sttknme der Ver¬
nunft und Menschlickstett Gehör geben.

Der Reichskanzler schloß mit den Worten:
Für uns kann die Losung nur lauten : Abwarten,
Ausharren . Durchhalten! Wir vertrauen auf
Gott und unsere gerechte Sache, tvir verstrauen
auf unsere großen Heerführer, deren Namen , wo
sie genannt werden, einen Sturm der Begeiste¬
rung entfachen, wir vertrauen auf unsere Kämp¬
fer zu Wasser, zu Lande und Luft , tvir vertrauen
aus den Geist und die sittliche Kraft unseres
Volkes in der Heimat. . .. .
Heer und Heimat in einttiichtigem Zusammeu-

stchen werden den Sieg erringen.
Dazu wollen auch Sie meine Herren zu ihrem
Teile beitragen, und darum bittt' ich Sie noch-
nials nm Ihre verttauensvolle Mitarbeit.
Nach den Ausführimgen des Reichskanzlers

nahnien die Abgeordneten Triinborn , Fischbeck,
Stresemann , Graf Westarp, Freiherr v. Camp und
Haase das Wort . Der Wortlaut ihrer Reden liegt
bei Schluß der Redaktion nock) nicht vor.

Der Arbeitsausschuß des Reichstags.
Der Aeltesten-Ausschuß des Reichstags trat ge¬

stern vor der Vollversammlung zu einer Be-
sprechung der Gcschäftsleitung zusammen. Es kam
zu einer endgülttgen Beschlußfassung darüber , ob
die Beratungen am Samstag bis Mitte Januar
vertagt werden sollen. Darüber lvird in einer
weiteren Sitzung am Samstag vormittag entschie¬
den werden. Am Freitag fällt die Vollversamm¬
lung aus . um dem Hauptausschuß Gelegenheit zu
seinen Beratungen zu geben. Dabei werden vor¬
aussichtlich die Vorgänge im Osten, die Erhöhung
der Soldatenlöhnung und Renten , Liefernngs»
fragen und Verhältnisse der Knegsge -ellschaften
zur Eröfterung kommen.

Die Macht der Bolschewik.
WB. Rotterdam, 29. Nov. Die Maximalisten

teilen mit, daß sie nach viertägigen Kämpfen
Taschkent (die Hauptstadt von Turkestan) in ihre
Gewalt bekommen haben. General Korowischenko -
wurde verhaftet. Trotzky hat den Unterminister
des Aeußern Neratow sowie 30 andere Beamte
ohne Pension entlassen, weil sie sich pickst der Au-
torftät der Marimalistenkommissare fügen vwllten.

England künftige Wirtschaftspolitik.
WB. Mrn , 29. Nov. Laut „Daily Chronicle"

ist die britisck>e Regierung jetzt der Ansicht, datz
über die im Kriege verhängten Kriegswirtschasts-
Maßnahmen erst ans der kommenden Friedenskon¬
ferenz enffchieden werde.

Russischer Schritt-beim Vatikan.
WB. Zürich, 29. Nov. Nach einem Telegramm

aus Rom ist bei dem Vatikan am 27. November
ein aintliches Friedensgesuch der russischen Regie- -
rung eingegangcn. (Franks. Nachr.)

Die kontrollierte« Ententebotschafter.
Basel, 29. Nov. „Morning Post" meldet auS

Petersbirrg : Die Regierung hat den Bvffchafteru
den Verkehr mit dem Hauptquartier verweigert u.
alle von Petersburg nach dem Hauptquartter i
gehenden Bahnen mit maximalistischen Pionier¬
bataillonen besetzt. Die Regierung hat ferner den
Brief - und Postverkehr der Boffchaftzw am Montag
der nrilttärischen Ueberwachung unterstellt , wo¬
gegen die Botschafter vergeblich protestterten.

Rotterdam , 29. Nov. Die „Daily News " nwl-
den aus Petersburg : Der japanische Botschafter
hatte eine Audienz im Auswärtigen Amt, um die
Beschwerdender Ententebotschafb?r zu überbrigen.
Es verlautet , daß der Verkehr des japanischen Bot¬
schafters mit der Regierung in Tokio nicht denjeni¬
gen Beschränkungen unterliegt , die die Regierung
für die übrigen Botsckpster in Petersburg anbe¬
fahlen hat.

.Hebung der deutschen Valuta . .
WB. Stockholm, 29. Nov. Infolge der Nach¬

richten von deni amtlichen russischen Friedens¬
angebot sind in Stockholm die Wertkurse aller
Kriegführenden außerordeitlich gestiegen. Den
höchsten Stand erreicht die deutsche Reichsnrark.
deren hohe Steigerung Umsätze von außerordent-
licher Höh« bewirkten. Franks. Nachr.)_
Verantwort!, für die Anzeigen: I . H. Ober.  Limdura.



tw Die ruffischeu Ratten.
‘ _ Die „Basel er^ Nativualztg ." veröffentlicht eine
’Petersburger OrigmalnÄdung , in der betont
wird , daß Tausende voll beladene Eisenbahn¬
wagen in Petersburg stehen und auf ihre Aus¬
ladung warten . Einer dcr höchsten Beamten deS
Eisenbahnminlfterurms , Zachetvski, wurde von
der Regierung mit der Zählung beauftragt und
gab in seinen'. Bericht an, daß allein in den Vor¬
orten Petersburgs 384 mit Q 'benSnntteln be¬
ladene Wagen stehen, ohne daß es jemand einge¬
fallen wäre, sie abzuladen. Dies sei aber eine
Kleinigkeit gegenüber der noch vickniehr erstaun¬
lichen Tatsache, daß allein auf dem Bahnhof
Pell rsburg 241000 Pud (vielleicht 4 Millionen
Kilogramm ) Lebensmittel von den Ratten aufg :-
fressen worden seien. Unter den fabelhaft n Men¬
gen der (angeblich!) von den Ratten vernichteten
Lebensmittel zähtt der Bericht auf : 1055 Pud
Schinken, Wurst , Hühner . Kalbfleisch, Butter , Ge¬
müse und anderes mehr, die allein im Laufe des
Monvts Mai verloren gingen. In der letzten
Zeit muß nun die Freßlust der Ratten fürchterlich
zugenornmen haben, denn <ls fehlen beispielsweise
im Laufe der erftm 20 Tage des Monats Sevt.
3600 Pud Gurken. 2800 Pud Melonm . 1200 Pud
Rüben . 700 Pud Tomaten , 350 Pud Aepfel und
230 Pud Birnen . Bisher haben außerdem die
Ratten mehrere hundert Pud Pflaumen und eine
große Menge Damen Pantoffeln gefressen.

Die Hintermänner Duchouins.
Wie«, 28. Nov. Nach halbamtlichen Mittei¬

lungen an hiesige Blätter liegt dem Oberkom¬
mando der österreichisch-ungarischen Armee bisher
keine beglaubigte Nachricht über die erfolgte Ber-
hafung des russ. Oberbefehlshabers , Genial
Duchonin, vor. Die Vertreter des Verban-
des  behaupten noch ihren Platz im russischen
Hauptquartier  und lassen Duchonin erklä¬
ren , daß sie Rußland durch wirtschaftliche Mittel
zur Fortführimg des Krieges zwingen würden.

Amsterdam, 28. Nov. Die Times b
Petersburg:

_ _ _ _ berichtet aus
Der im Hauptquartier abgehaltenen

Versanunlung politischer Führer , die über die Bil¬
dung einer aus Vertretern aller Parteien beste¬
henden Regierung verhandeln , wohnen u. a. auch
bei Tschernow, Awksentijew, Miljukow und die
Generale Werchowski und Iwanow.
Ist die russische Regierung vcrhandlungssahig?

Köl», 28. Nov. Die „Köln. 8tg." meldet: Zu
der Frage , ob die jetzige russische Regierung der-
hanrdlungsfähig ist. heißt eS in eineni Berliner
Telegramm d>-r „Köln. Ztg ." u. a.: Bon deutscher
Seite ist mehrfach ausgesprochen worden, daß eine
Einmischung in die inneren russischen Auseinan¬
dersetzungen nicht beabsichtigt ist. Stellt sich her¬
aus , daß die Petersburger Regierung die nötigen
Machtmittel besitzt, um ihren Willen zur Geltung
zu bringen , so würde sich auch die wichtige Frage
ihrer Berhandlungsfähigkcit von selber klären.

Lord Robert Cectt erklärt : „Es besteht keine
Absicht, eine solche Regierung anzuerkennen". Für
uns stellt sich die Frage einfach dahin : Wer hat das
Recht? Verbmdet sich mit der Macht der Wille zum
Frieden , so sehen wir nicht ein. warum wir nicht
eine Regierung b -r Bolschewiki ebenso für der-
handlungsfähig ansehen sollen, wie jede andere.

Teilweise rusiische Demobilisierung.
Bern , 28. Nov. Laut «Daily Chronicle"

hat die russische Regierung befohlen, die russischen
Truppen aus dem rumän . Heere herauszunehmen.

„Daily Mail " sind 600 000 Mann von 40
bis 43 Jahren im allgemeinen bereits demobili¬
siert.

WB. Wien, 28. Nov. Das „Neue Wiener
Journal " berichtet aus Stockholm: Das Moskauer
„Eckw Polski " bringt einen Artikel dcr „Nowaj»
Sl )isn ", in welchem gesagt ivird : Die Tagung der
ukrainischen Soldaten der Westfront beschloß, vor»
der Regierung die sofortige Eröffnung der Frie¬
densverhandlungen und Einstellung der Feind¬
seligkeiten zu verlangen . Ohne sich darnit zu be¬
gnügen fordert die Tagung den ukrainischen Zen
tralrat auf . die Sache der Beendigung des Kne-

.. . . - - . Beschl '' ' —ges in die Hand zu nehmen. Dieser Beschluß kann

mir als ein Versuch eines Sonderfriedens der Uk¬
raine mit den Mittelmächten gedeutet werden.
Die Wahle» zur Vcrfasiunggebcnden Versamm¬

lung.
Kopenhagen, 28. Nov. Aus Petersburg wird

über' Haparcmda gemeldet, daß der Wahlkamps zur
Verfassunggebenden Versammlrmg in ganz Ruß-
land in vollem Gage sei. In Petersburg hielten
die Boljchciwrki  zivei Massenversammlungen
ab, und gleiches taten die Kadetten. In Peters¬
burg gibt es nicht weniger als 19 Kandidatenlisten,
aus denen ersichtlich ist, daß jede einzelne Sozia¬
listengruppe einige Kandidaten aufgestellt hat.
Liste Nr . 4 ist die Liste der Bolschewiki und der pol¬
nischen sowie litauischen Sozialedmokraten . Sie
en hält 18 NcunrN. An ihrer Spitze steht L e n i n.
Besondere Listen haben ausgestellt die Ukrainer
Petersburgs sowie die Liga für Gleichberechtigung
der Flauen.

Amsterdaui, 28. Nov. Aus Petersburg wird
vom 25. Noveniber gemeldet: Trotz der Hinder-
nisse, die der fvien Ausübung des Walst rechts im
Wege stehen, zeigt die Petersburger Bevölkerung
am gestrigen ersten Tage der Wahlen für die Ver¬
fassunggebende Versammlung großes Interesse u.
beeilt sich, ihre Bürgerpflicht zu tun . Die Mili¬
tärausschüsse an der Front bemühen sich, em Homo-
g -nes sozialistisches Kabinett unter Ts che r n o w 3
Leitung zustande zu bring«».

Irland rmd England.
WB . Bern , 28. Nov. Unter Bezugnahme auf

eine Bemeiftung in der Debatte im Oberhause, daß
eine halb« Million Iren in die Armee eingestellt
werden könnte, erklätte der irische Abg. Deva-
lera  in einer Versammlung am 18. November,
die Alliierten , dir- für die Nationalität , zu kämpfen
vorgeben, könnten eine halbe Million irischer Sol-
da en unter der Bedingung haben,, daß sie, zunächst
genau angeben würden , welche kleine Nationen sie
befreien wollten, Mid durch die Befreiung Irlands
zuvörderst bewiesen, daß es ihnen ernst mit ihren
Absicht. » sei. Wenn man Irland frage, warum es

nicht für Belgien und Serbien kämpft.
Antwort , weil Irland keine Gewähr habe, dok, \ t{
Krieg wirklich um die Freiheit der kleinen gfJj er
nen gehe. Die Sinnseiner vennöchten die ^
stellung der brtischen Minister über die Sw 1'
lassung des Krieges nicht anzunehmen. Man n».
sucht lediglich, die Iren dazu zu bekommen
Kampf für Englands Vorherrschaft im Bcltlin
del zu känrpfen. Denn umdirse ^ nicht n«, -
Freiheit der kleinen RationalitätenE die

„. . t£0. Aber, schloß der Redner , wir habm ûnft^
Bedingung gestellt. Wenn die Alliierten sie cvfür.
len, wird kein Grund zur Weiterführmig
Krieges inehr vorliegen, da. wie ich
Deutschland sie annehmen wird . ^

Ein «euer Augentrost der Euteutr.
Schweizer Grenze, 27. Nov. Wie Havas ^

Paris meldet, feiern die englischen und franM.
scheu Blätter den D o r st o ß bei C a m d r a i ^
einen großen Sieg und weisen freudig darauf hj^
daß den T a n k3 die Ehre des Tages gebühre.
schließend daran melden franhösische Blätter,
die He eresleitungen der Verbündeten beahsj^
tigen, den Bau von Tanks  weiter in größtem
Maßstabe zu betreiben, mn im nächsten Frühst
bei den Angriffen viele Hunderte von Tanks auf
allen Fronten zu verwenden.

(Nach den deutschen Tagesberichten liegen ft.
vielgerühni 'en Tanks in hellen Haufen zerschoss
vor unserer Westfront. D . Schrift !.)

Dem Ende zu?
Rotterdam » 28. Nov. Dcr engl. „Manchester

Guardian " meldet am Sonntag : Man kann kchx
Zusicherungen dafür geben, ob der Krieg  in jtoei
oder sechs Monaten beendet sein, werde, man fönrt«
heme aber sagen, daß er sich seinem Ende näheie.
Es gelte eine Anspannung aller verfügbar
Kräfte , mn den Krieg zu einem einigermaßen z».
friedenstellendrn Endergcbnisie zu bringen . Biind.
niskrieqe hat en immer mehr oder weniger rrti
Vergleichen gc-endet. Auf keinen Fall aber buch
England den Krieg beenden, bevor seine Und sieg,
lichkeit nicht aller Welt klar erwiesen wurde.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

I während der Krankheit wie bei der Beerdigung meiner
lieben, nun in Gott ruhenden Frau

Christine Preuß,
sowie für die schönen Kranzspenden und gestifteten
heiligen Messen meinen herzlichsten Dank. Ganz
besonders Dank den barmherzigen Schwestern zu

j Dehrn für ihre liebevolle Pflege.
Limburg, den 30. November 1317. 7689

Der trauernde Gatte:
Wilhelm Preuß.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei der Krankheit und der Beerdigung unseres nun
in Gott ruhenden Gatten, Sohnes, Bruders, Schwieger¬
sohnes, Enkels, Schwagers und Neffen

Joseph Kgeuoll,
allen, insbesondere den Barmherzigen Schwestern
für die liebevolle Pflege, für die gestifteten hL Messen

[ und Kranzspenden, sowie dem Gesangverein „Froh¬
sinn“ für den erhebenden Grabgesang herzlichen
Dank. 7646

Die tieftrauernden Angehörigen.
Dehrn , den 26. November 1917.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem schmerzlichen Verluste meines lieben Bruders
und Onkels sagen wir auf diesem Wege allen un-

| seren herzlichsten Dank. Besonderer Dank dem Kir¬
chenchor und seinem Dirigenten für ihren erhebenden
Grabgesang und allen, die uns behilflich waren.
Frau Jakob Zwenger Wwe. u. Sohn.

IVIederbrechcn , 29. Novbr. 1917, 7690

Mchlhattige Nährmittel.
Auf den Bezugsabschnitt Nr . 47 der Lebens¬

mittelkarte werden mehlhalttge Nährmittel ausge¬
geben. Der Abschnitt ist bis spätestens Samstag
Abend in einem hiesigen Lebensmitdllgeschäft ab¬
zugeben und von- den Gewerbetreibenden bis
Montag Mittag 1 Uhr im Rathause . Zimmer
Nr . 11. abzuliefern.

Später abgegebene Abschnitte können ber der
Verteilung nicht berücksichtigt werden.

Die Zuteilung der Warm wird sofort erfolgen.
Limburg , dm 29. November 1917.

7762 Stadt . Lebeusmittrlamt.

Danksagung.
!

Für alle gelegentlich unserer goldenen Hoch¬
zeit empfangenen freundlichen Wünsche sagen wir
herzlichen Dank. Einen besonderen Dank Herrn Pfarre«
Diefenbach  für seine erbauliche Ansprache und
Herrn Lehrer Benner für den schönen Kirchengesang.

Waldmannshausen, den 28. November 1917.

Johann Traudt und Frau
Barbara scb simon

Frese sereiniguog eisernes.Mitglieder
des esseinmainisGiien yem.meaiers
I«i Saals zur „Alten Post" Limburg

Freitag, 30. fiQYbr. 1917, abeods8 Ohr:
Neu1 Neu!

Herrschaftlicher Diener
gesucht.

Schwank in 3 Akten
von E. Berg und Louis Paufstein.
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Karten im Vorverkauf in der Herrschen
Buchhandlung. 7687

Apollo -Theater.
Sarattag , den 1 . Dez . von 6 */t
Soantag , ,« 2 . H n ®
Montag , » 8 . „ „ C8/*
Dienstag , „ 4 . , , , , « */»

Aldor - Fllm 17,18.

Uhr
W
99
99

106"

Der Scinosieen'uoa sokensieiB
Schauspiel in 4 Teilen. Hauptdarsteller: Bernd Aldor

Ei»läge -Lustspiel.
Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt

Wir weisen wiederholt daraus hin, daß gemäß Bundes-
ratSordnung vom 7. August ds. I . sämtliche geerntete
Lelfrüchte adzuliefern sind; die Ablieferung kann entweder
per Fuhre an eines unserer nächstgelegenen Lagerhäuser od.
per Bahn an daS 7726

Raiffeisenlagerhaus, Camverg
,r Nassau erfolgen. —

Tie Ablieferer erhalten nach Ablieferung der Oelfrüchte
on uns Bezugsscheinef. Oel durch das zuständige Landratsamt.

Die Komnrtssionäre des Keiegsansfchntz für
Qcle und Fette , Berlin.

Sentral Ern- u.Verkauss-Genos- I Landwirtschaft!. Zentral-Dahr-
senschaft für d.Regierungsbezirk>lehnSkaffe für Deutschland in

' ' i SSii"*■*“ “Wiesbaden in Wiesbaden. Frankfurt a.

Wie neu , verkäuflich:
Füllofen 1 Meter 75 Ctm. hoch
Dauerbrandofe« i Meier hoch
Leffelmautel innen 67 Ctm. breit
3 Milchsatten mit Gestell

Mark 20

I S
.. 20

)of  Langendernbach.

Sin IlenwSwn
das Melke « kann, aufs Land
gesucht Kleine Familie mit
etwas Landwirtschaft.

Wo s. d. Geschäftsst. 7701

Tüchtiges
Dienstmädchen

7692

zum baldigen Eintritt sucht
Frau Anton Bertram,
Limburg. Bahnhofstr. 3.

Fraulein
mit HandeLsfchulausbildung

schöner Handschrift suchtund
Lnsaugsftellung für 1.

Off. unt 7741 an die
des Raff . Bokm.

Mädchen
gesucht, das Hausarbeit ver¬
steht und Senüeren kann, n»
rin beWes Kaffee . 7707

Waldkaffee , rg»ji_ * r fan .iln'ZZtxpvvtT?utTTuu. Xtow.

Sauberes ' fleißiges
Mädchen

gesucht. Zu erfr. 7753
Obere Gradmstraße 6.

Tüchtige Schneider , sowie
tüchtige Schneiderin für so.
fort gesucht . 7727

J . Boltr,
Obere Grabenftraße 20.

TüchtigesMonatsmSdche«
oder Fra«

gesucht. 7736
Dirzrrstr. 36.

Tüchtiges, nicht zu jmtges
Mädchen

für Hans - und Gartenarbeit
in ein Geschäftshaus eines,
größeren Lanbortes gesucht.

Off. unt. 7698 an die Exp.
erbeten.

5 '- >

KINO
Neumar kt 10.

Samstag, sei 1.v«r mb
abends von ",8  Uhr,

Sonntag den2.Dê ib
von 3 Uhr ai^

Montag, denS Dezsmb
abends von ’/»8  Uhr:

Furcht«
Hervorragender Decarli-Film,

sowie Beiprogramm 1058

Schuld und
Sühne.

Jugendlichen unter 17 Jahren
ist der Eintritt verboten.

Monatsmadchen
Frau gesucht.

Näh. Exp. d. BL

oder

Ein Mann
für Garten- und Hosarbeit
gesucht. 7479

Masch.-Fabrik Hüfner,
Limburg.

Jager,
Förster,

r.
Kaufe Winterbälge:

Fuchs , Marder « . s. w.
zu höchstm Tagespreisen und
erbftte Angebote an 7749
IS. Jordan , Frankfurt a. M.

Gr . Kornmarkt 19.
Inserat bitte ausschneiden

und aufbewahren.
Eine stlderne Herrenuhr

verloren  v. Werner-Senger-
straße bis unt . Gradmstraße.

Abzug, in der Exp. 7756

Zu verkaufen
ein Grundstück von ungefähr
100  Ruten , für alle ^ _
geeignet, in bester Lage der
Stadt.

Anfragen unt. 7755 an di«
Geschäftsstelled. Bl.

Unfern Lesern in
Montabaur

geben wir hiermit bekannt,
--aff wir vom 1« Dezember
1817 an die dortige Agen¬
tur des Nassauer Boten
m Geschwister Weger,
Peterstor 3 üderttag . haben

Indem wir dem bisherigen
Agenten Herrn Kaufmann
Johann Linz für seine lang¬
jährigen treuen Dienste im In¬
teresse des Naffauer Boten
bestens danken, buten wir die
Abonnenten das ihm bisher
so reichlich geschenkte Wohl¬
wollen auch auf sein Nach¬
folger ge fl . übertragen zu
wollen. 7752

Die Geschäftsstelle des
Raffauer Boten.

LüNdjltz!
ggg“ Ich suche

ein ländliches Anwesen.
4—6 Morgen ä 2500 qm
mit einem gutgebauten,
außer hinreichenden Ge¬
sinde- und Nebenräumen,
9—>0 geräumigen Zim¬
mer enthaltenden Wohn-
hause. möglichst mit Stall¬
ung und Scheuer,  in
schön.,waldreich.,schnaken-
tteier Gegend, milden
Klimas , zu kaufen. Be¬
dingung bequeme Ver¬
bindung zu Eisenbahn u.
größerer Stadt . Angeb.
mit genauester Preisan¬
gabe, Beschreibung (Gas.
Elettrizität , Wafferleitg ..
Kanalisatton u.s.w.) Lage¬
plan d.Anwesens , Grund¬
riß und Photographie des
Hauses an 1057

Hr. Fritz Leo, Homburg
v. d. Höhe, Pension Debus.

Wl - feit, ? immer.
Unterofstzicr sucht schön«»

mövl . Zimmer.
Off. mtt P «-' sangade unter

7758 an die Exo.
Soldat  0 'd>t scbön

möbl. Zimmer
Off.mit Pre >« u.7767a.C?$
Bon kleiner F "n>l!e, 2 Per

sonen, brfferc3 —4-ZimMtd
Wohnung nnr Garten ,
mieten g-fitdit oder Haut nii
Vorkaufsrecht.

Näb. dnreb die Exp d. Bt
Junger Staatsvcamtn

sucht zum >5. Dezenter ^
mvbl . Zimmer«
möglichst mit voller Pensimt

Angebote unter 7744 an di«
Exv>d d. Zeitung.

Größere Mengen

Buchen-,
Eichen-und
IMMol;
zu kaufen gesucht. Angebote
mit Preisen frei Waggon Ab»B Sstatton. Lieferzett unden an 7754

Z. W. Wehnert,
Abt . Jndustriehölzer

Düren  Rhld.

Eine gebrauchte
Celge

zu verkaufen. 7746
Weiersteinfiraße 7

In den ersten Tagen trifft
«in Waggon hochprozentiges

oefelsamschwefelsaures
Mali

ein. Bestellungen nehmen
gegen 1058

«fim A Briüil,
Limburg.

Zwei nette Oefen
14 Tage gebraucht,
280 6 tt&iftne(tt $ eij
Rohre und
Mark zu

Z« c.
schäftsstelle

480 und
mit
160

'gen in der Ge-

Achlung!
Gegen Weihnachten verkauft
jede sparsame Hausfrau ihrealte« Lumpe«

nur an die bekannte
Nohprodnktenhand lung
A . Seknldt Witwe,

Domstraße. 7759
Suche eine Tongrube mit

Ia .blaue « thochßeuerfeste»Ton
zu kaufen »der zu pachten.

Seft . Off. mit näheren An¬
gaben unt . 7739 an di« Ge-
fchäftsste d. Ztg._

AlS

MsodMM
geeignet, Dorc 'fche Bibel in
zwei Pr ' ' |. .. . ^ .achtbänden, vollständig
neu, preiswert  abzugeben.
«egen Umzug.

Ana,Ingebote unter 7676 an die
Ervediüon.

Mövl . Zimtner gesucht
Off. mit Preis unt. 7733h

ne Exp. d. dl.
3-ev. 4.Zimmcr °Wohnmg
von kleiiier Famlue gesucht

Off unt. 7767 a. d. Exp. i

1 Paar gute schwere

SIMMWkk Ml
(Zticrr ) zum Fahren geeign«
stehen zu verkauken. 71>

Wilhelm Türk,
Emuicrichruyttn

Station Rcnnerod.

Ein schwarzes
Raffepf-erd,

guter Gänger , sofort zu v«
kaufen. 77!

Jos . Becker,
Schweinehandler

Langendernbach
Ein 14 Monat alter

Zuchtbnrre
(Lahnrasse) steht zu verkauf«

Peter Stühle «,
7747 Niederzeuzheim.ff *.*» j

Wälver-FahrkÄ
frischmelkend mit Kalb,  st>
zu verkaufen.

Eisen,  Hausnummer 3&
Schöne, hochträchtig«

Fahrknlt
(Lahnraffe) in den ersten Tal
kalbend, zu verkaufen.

Hundsangen,
Hausnummer 61. ^

Eine schöne Wälder K>
mit dem 2. Kall> uir.ftanj s
halber zu verkaufen. » !
Wunsch auch mit Einspän«« .
Wagen u,td Geschirr. ri1  I
M .Heidrich , Langendernb« f

Gebrauchter
Puppenwagev

zu kaufen gesucht.
Off. unt. 7609 a. d. ExP-̂
Ein gebrauchtes zum SeÜ !

ktttschierrn eingerichtetesH *
verdeck mit Lederdach
Lederfuß sack zu verkaufen.

Zu erfragen in der
schäftsstelled. Bl.

Derjenige
welcher am Buß- und
den Rucksack aus der
schüft Josef Hilf.  Br
vorstadt zu Limburg,
,'.ommen hat, wird
denselben an Ott und
mit entsprechender Eiüsch
ung für die «vll. vrrdrau
Sachen wieder zurück
bttngrn , andernfalls er,
er erkannt » » »den ist-
Staats «n » »llschaft
oeben wird.

fr~
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